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Sur Uriegslage. 
Rätſelraten. 


Jedesmal, Wenn die Unternehmungen des Vier⸗ 
bundes einen gewiſſen Abſchluß erreicht haben und 
aus einem Abſchnitt ihrer Entwicklung in den an⸗ 

en übergehen, beginnt im Lager des Vierver⸗ 
bandes ein unruhiges Rätſelraten. Gewiß, auch 
wir Zuſchauer aus der Ferne ſind mitunter ſehr be⸗ 

erig, hinter die Geheimniſſe unſerer Heereslei⸗ 

ng zu kommen. Aber dieſe unſere Unraſt und 
Wißbegierde erſtreckt ſich nur auf unſer Kämmer⸗ 
lein und unſeren engſten Freundſchaftskreis. Wie 
eifrige Verehrer des Schachſpiels ſich an Schachauf⸗ 
gaben zergrübeln und die Muſterwettkämpfe der 
Meiſterſpieler nachziehen und vordenken, tauſchen 
wir in aller Stille, fernab von Unberufenen, fern⸗ 
ab von Gleichgiltigen und Angſtmeiern, unſere 
Gedanken aus und freuen uns ſehr, wenn unſere 
Vermutungen ſich hernach beſtätigen oder ſogar 
noch übertroffen werden. Noch größer iſt unſere 
Zufriedenheit, noch rückhaltloſer unſere Bewunde⸗ 
rung, wenn die Ereigniſſe — und das iſt die Re⸗ 
gel — ganz anders ſich abſpielen und ganz anders 
ausreifen, als wir es wegen unſerer Unzulänglich⸗ 
keit und unſerer Unkenntnis vorausſehen und vor⸗ 
ausſagen konnten. In die Öffentlichkeit wagen 
wir uns nie und würden es auch nie tun. Dazu iſt 
uns das militäriſche Geheimnis viel zu heilig. Wo 
wir Vaterland und ſein Wohl infrage kommt, ſind 

r doppelt wachſam gegen uns jeibft und laſſen 
uns einzig und allein von unſerem Gewiſſen bera⸗ 


en. Gefühle und Gedanken auf der Zunge zu 


baden, das iſt unſere Sache nicht. Hindenburg 
wägt und wagt, Hindenburg wirds ſchon machen, 
in dieſer Überzeugung weiß ſich das ganze deutſche 

olk geborgen, und das Vertrauen, das einſt ein 


Moltke bei den Seinen genoß — es könne ihm 


nichts fehlgehen — das bringen wir auch unſerem 
eldmarſchall von Hindenburg entgegen. 

Umſo ergötzlicher iſt das Rätſelraten bei unſe⸗ 
ren Feinden. Obenan unter allen ſteht die italie⸗ 
niſche Zeitung „Stampa“. Mit anerkennenswertem 
Freimute wird ſie dem glänzenden Feldzuge Hin⸗ 
denburgs gegen Rumänien gerecht. Dann be⸗ 
dechnet ſie ſehr gründlich die von uns erzielte 
Frontverkürzung. Die Siebenbürger Südfront und 
die Donaufront waren zuſammen genau 1040 Kilo⸗ 
meter lang, und nun iſt dieſe gewaltige Linie auf 
de Front Siebenbürger Südoſtecke—Braila mit 


ihren 140 Kilometern zuſammengeſchrumpft. Wem ſſch 


gilt der nächſte Streich, denkt „Stampa“ weiter 
laut und bange. Den Ruſſen? Der Armee Sar⸗ 
rail? Oder gar Italien? And ſchließlich tröſtet 
fie ſich und die Ihrigen, das Gelände im Trentino 

ei ſelbſt für einen Hindenburg zu ſchwierig. 
1 Verlaſſen wir die „Stampa“ mit ihren öffent⸗ 
5 Befürchtungen und kehren wir zur Wirklich⸗ 
wir zum Tagesbericht zurück. Dann bemerken 
laſt ein weiteres Abflauen der ruſſiſchen Ent⸗ 
laſtüngsoffenſive und einen Fortgang unſerer Of⸗ 
ſenſtwe gegen die Serethlinie, während in der Do⸗ 
brudſcha der ſeitliche Druck dieſer Offenſive vereint 
mit dem Nachdrängen unſerer Dobrudſcha⸗Armee 
den Feind über zwei vorbereitete Stellungen und 
Ienjeits der Linie Pecineaga⸗Babadag⸗Meer (alfo 
Kilometer hinter feine urſprüngliche Linie To⸗ 
bela —Pelitlia—Taſaulſee) hinwegmonöpriert hat. 
D' Ob die franzöſiſche Offenſive bei Verdun, deren 
Spitze. wie das Ergebnis des 18. Dezember lehrt, 
ſchon jetzt abgebrochen zu ſein ſcheint, nur dem An⸗ 
tritts⸗Ehrgeize des Generals Nivelle oder auch der 
Entlastung Rumäniens und Nußlands dient oder 
ob ſie Frankreichs kriegeriſche Antwort auf das 
riedensangebot geben ſoll, iſt noch nicht klar zu 
erkennen. Weit eindeutiger als das ſtreitbare 
en und Hoffen der Franzoſen iſt die große 
555 ungspauſe ſowohl der ſelbſtſüchtigen Italie⸗ 
an allen ihren Fronten wie der bis zum letzten 


Aunibesgenoffen und bis zum letzten Penny Krieg 
führenden Engländer. \ * 


* * 
* 


ſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt) unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt il. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 20. Dezember (W. T. B.) 5 e 
Großes Hauptquartier, 20. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An der Somme, an der Aisne und in der Champagne, ſowie 
auf dem Oſtufer der Maas nur in einzelnen Abſchnitten wechſelnd 
ſtarkes Artilleriefeuer und Patrouillentätigkeit. i 

Oieſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Nichts weſentliches. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
In den Bergen auf dem Oſtufer der Goldenen Biſtritz ſchei⸗ 
terten mehrere Angriffe ruſſiſcher Vataillone. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Nichts Neues. 


f Mazedoniſche Front: 
Vereinzelt war die Artillerietätigkeit lebhafter. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der deutſche Abend⸗ Bericht. 


W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 19. Dezember, abends. 
Von keiner Front find weſentliche Ereigniſſe 
gemeldet. i 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
18. Dezember abends lautet: Südlich der Somme 
ziemlich lebhafte Tätigkeit beider Artillerien im 
Abſchnitt von La Maiſonnette. Morgens gegen 
4 Uhr wurde eine feindliche Abteilung, die einen 
Handſtreich auf unſere Gräben ſüdlich von Fresnes 
verſuchte, mit Handgranaten zurückgetrieben. Auf 
dem rechten Ufer der Maas haben unſere Truppen 
in einem lebhaften Kampfe den Feind von der 
Chambrettes⸗Farm zurückgetrieben, die wir von 
neuem ganz beſetzt halten. Wir haben zwei Ma⸗ 
hinengewehre erbeutet. Zeitweilig ausſetzende 
Beſchießung auf der übrigen Front. Ein feindlicher 
Flieger warf 5 Bomben auf Alt Thann, ohne 
Schaden anzurichten. 

Belgiſcher Bericht: Es iſt nichts zu melden. 


Der franzöſiſche Dauerflieger Beauchamp gefallen. 


Nach einer Pariſer Meldung wurde der bekannte 


franzöſiſche Dauerflieger Beguchamp, der ſeinerzeit 
über Bayern nach Italien flog, im Luftkampf un⸗ 
weit Douaumont von einem deutſchen Flieger durch 
einen Schuß getötet. Er fiel mit ſeinem Appara 
innerhalb der franzöſiſchen Linien nieder. 1 


* 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberichl 
vom 19. Dezember meldet vom j 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Nichts von Bedeutung. 5 
Unwetter an der italieniſchen Front. 


Die Berliner Blätter berichten, daß an der 
italieniſchen Front gewaltige Stürme wüten. 


0 r 
7 * 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 19. Dezember ge⸗ 
meldet: x Zn: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. N 
In der Oſtwalachei iſt die Lage im allgemeinen 
unverändert. Is den beiden letzten Tagen wurden 


die verbündeten Truppen die Linie Baba 


etwa vier Bataillone geſchätzt wurden. 


etwa 1000 Gefangene eingebracht und viele Fuhr⸗ 


werke erbeutet. ö 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Im Meſticaneſti⸗Abſchnitte brachen zwei nach 
ſtarker Artillerievorbereitung einſetzende feindliche 
Infanterie⸗Angriffe in unſerem Abwehrfeuer zu⸗ 
ſammen. . 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Stellenweiſe nahm die feindliche Artillerie⸗ 
tätigkeit zu. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


x Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
18. Dezember: 

Numäniſche Front: In der Dobrudſcha en 

ag 
Oſtrovo. Kavallerie zog in die Stadt Baba Dag 
ein. Die Ruſſen zündeten auf ihrem Rückzuge die 
Dörfer an. Die einigermaßen wichtigen Gebäude 
in Baba Dag wurden durch den Feind zerſtört. In 
der öſtlichen Walachei dauert der Vormarſch an, 
Die verbündeten Truppen überſchritten den Cal⸗ 
matzuit⸗Fluß. a 


vom 


Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
47. Dezember lautet: 2 5 8 
Weſtfront: In der Richtung Kowel in der Ge 
gend von Bol und Mal Akorsk ergriff der Feind 
gegen 3 Uhr nachmittags nach Artillerievorberei⸗ 


vom 


tung die Offenſive, die durch unſer Feuer abge⸗ 


ſchlagen wurde Am 4½ Uhr nachmittags erneu⸗ 
erte der Feigd ſein Artilleriefeuer und ergriff 
wieder mit beträchtlicher Streitmacht die Offenſive, 
aber auch dieſer Angriff wurde abgeſchlagen. Nach⸗ 
dem es dunkel geworden war, flaute der Kampf ab. 
Der Feind rückte mit Streitkräften vor, die auf 
Gegen 
1 Uhr unternahm der Feind von neuem einen An⸗ 
griff in der Gegend von Mal Akorsk. Es gelang 
ihm, einen Teil der Schützengräben einer. unjerer 
Kompagnien zu beſetzen. In der Nacht auf den 
17. Dezember verließ ein feindliches Automobil 
zweimal das Dorf Kabarowcee und beſchoß unſere 
Gräben. Verſuche feindlicher Aufklärer, den Fluß 
Byſtritza in der Gegend von Jeſupol zu über⸗ 
ſchreiten, wurden durch unſer Feuer angehalten. 
In der Gegend von Stary Liſiecz unternahmen 
unjere Aufklärer eine erfolgreiche Erkundung und 
machten Gefangene. In der Gegend ſüdweſtlich von 
Valeputna wurden die Aufklärer, die wir ausge⸗ 
ſandt hatten, von heftigem feindlichen Feuer 
empfangen. Wir ſchickten zwei Bataillone zu ihrer, 
Unterſtützung, die den Feind zurückdrängten. Der 
Feind unternahm mit beträchtlichen Kräften einen 
Gegenangriff, der mit dem Bajonett abgeſchlagen 


* 
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wurde; wir machten 50 Gefangene. Auf der Ver⸗ 
folgung des Feindes drangen unſere Truppen in 
ſeinen Schützengraben auf einer Anhöhe ein, die; 
mehrere Reihen Hinderniſſe und Drahtverhaue 
überragt; ſodann befeſtigten wir die Höhe. 

Rumäniſche Front: Im Laufe des 16. Dezember 
verſuchte der Feind, der hinter unſeren zurück⸗ 
weichenden Truppen ſeinen Marſch fortſetzte, in der 
Gegend der Straße und der Eiſenbahn Bigen— 
Nimnicul⸗Sarat, ſowie in der Gegend von Batogu 
ſüdlich vom Bahnhof von Filipeſchti anzugreifen. 
In der erſteren Richtung griff unſere Kavallerie 
zweimal die feindliche Kavallerie an. die jedoch 
dem Angriff auswich und ſich hinter ihre Infanterie 
zurückzog. In der Gegend von Batogu wurden die 
Angriffe abgeſchlagen. 

In der Dobrudſcha griff der Feind mit beträcht⸗ 
lichen Kräften unſere Abteilungen in der Gegend 
von Teſtemele an und beſetzte dieſes Dorf. 

Ruſſiſcher Bericht vom 18. Dezember: 

Weſtfront: Der geſtern vom Feinde in der Ge: 
gend von Mal Akorsk beſetzte Teil der Schützen⸗ 
gräben einer unſerer Kompagnien wurde von un⸗ 
ſeren Truppen genommen und unſere Lage wieder⸗ 
hergeſtellt. In der Gegend a Boldury wurde ein 
feindlicher Feſſelballon vom Winde in unſere Stell⸗ 
ungen hineingetrieben. Über ſeine Landung haben 
wir keine Nachricht. Am Fluſſe Narajowka in der 
Gegend von Herbutow verjagten unſere Aufklärer 
eine große Abteilung Deutſcher und machten Ge⸗ 
fangene. Im Uzutale bemächtigten ſich unſere 
Truppen eines Hügelkammes, nahmen 3 Offiziere, 
25 Soldaten gefangen und erbeuteten 1 Maſchinen⸗ 
gewehr und zahlreiche Waffen. Oſtlich des Dorfes 
Glashütte (9) beſetzten wir mehrere Höhen und 
brachten dort als Beute 3 Offiziere, 211 Soldaten 
und 1 Maſchinengewehr ein. Feindliche Gegen⸗ 
angriffe auf die beſetzten Höhen wurden zurück⸗ 
gewieſen. a 

Rumäniſche Front: In der Gegend ſüdweſtlich 
von Rimnicul⸗Sarat Aufklärerſtreifzüge. In der 
Gegend des Bahnhofes von Filipeſchti und in der 
Gegend des Dorfes Batogul unternahm der Feind 
einen Angriff, wurde aber durch unſer Feuer an⸗ 
gehalten. 


Von der Frontbereiſung Kaiſer Karls 


wird noch aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſe⸗ 
quartier berichtet: Sonntag früh begab ſich Kaiſer 
Karl mit dem Armeekommandanten Generaloberſt 
Boroevic nach einem Orte wenige Kilometer hinter 
der Front, um die Truppen der Iſonzo⸗Armee zu 
beſichtigen. Am Wege waren kampferprobte Trup⸗ 
pen der ungariſchen Landwehr zum Empfang auf⸗ 
geſtellt, am rechten Flügel jeder Abteilung eine 
Gruppe beſonders ausgezeichneter Leute. Der 
Kaiſer ſprach mit jedem von ihnen, reichte den 
Tapferſten die Hand und ſpendete unermüdlich Lob 
und Anerkennung. Der Monarch ſetzte hierauf 
ſeine Fahrt fort, auf ausdrücklichen Wunſch auf der 
dem Feinde zugekehrten Straße, um Schloß Mira⸗ 
mare, die Stätte feiner Kindheit, beſſer zu ſehen. 
Die ganze Straße bis Opeina fuhr der Kaiſer durch 
die jnbelnden Reihen der Soldaten. Je mehr man 
ſich Trieſt näherte, deſto dichter drängte ſich das 
Volk beiderſeits der Straße. In Trieſt wurde der 
Kaiſer von der Bevölkerung mit begeiſtertem Jubel 
begrüßt. Aus allen dichtbeſetzten Fenſtern erſchollen 
jubelnde Zurufe, Taſchentücher wurden geſchwenkt, 
Blumen geworfen; der Wagen des Kaiſers war 
mit Blumen überſchüttet. Den Höhepunkt erreich⸗ 
ten die Ovationen, als der Kaiſer unter den Klän⸗ 
gen der Volkshymne den Wagen verließ, um die 
Ehrenkompagnie abzuſchreiten und ſich zu Fuß in 
die Statthalterei zu begeben. Auf dem Wege dahin 
begrüßte der Kaifer die ausgerückten patriotiſchen 
Jugendwehren. In der Statthalterei nahm Seine 
Majeſtät die Vorſtellung der hohen Geiſtlichkeit, der 
Beamtenſchaft und der geladenen Vertreter der Be⸗ 
völkerung, ſowie der humanitären Inſtitutionen 
entgegen. Der Kaiſer ſprach hierbei allen, die ſich 
um die Kriegsfürſorge verdient gemacht hatten, 
ſeinen warmen Dank aus. Den früheren Bürger⸗ 
meiſter von Trieſt, Sandrinelli, begrüßte er in ita⸗ 
lieniſcher Sprache folgendermaßen: Mit beſonderer 
Freude bin ich in meine Stadt Trieſt gekommen, 
deren Einwohnerſchaft mit patriotiſchem Gefühle 
und mit jo großem Opfermut das Ungemach des 
Krieges trägt und deren Wiederaufblühen ich in zu⸗ 
künftigen Friedenszeiten mit allen Mitteln fördern 
will. Zu den Vertretern der Slovenen bemerkte 
Se. Majeſtät auf floveniſch: Es freut mich, hier 
auch Vertreter des ſloveniſchen Volkes im Küſten⸗ 
land zu ſehen, das ſich in dieſen ſchweren Zeiten 
durch viele Beweiſe des Opfermutes und des pa⸗ 
triotiſchen Mitgefühls ausgezeichnet hat. Bei Er⸗ 
ſcheinen des Monarchen auf dem Balkon des Statt⸗ 
haltereigebäudes intonierte die Muſikkapelle die 
Volkshymne. Das dichtgedrängte Publikum be⸗ 
reitete dem Herrſcher, der nach allen Seiten dankte, 
brauſende Ovationen. Um 2 Uhr nachmittags er⸗ 
folgte die Abfahrt des Kaiſers, der ſich an den ſo oft 
von feindlichen Fliegern heimgeſuchten Ort Du⸗ 
toplje vorbei zu den Truppen des Heeres, der öĩſter⸗ 
reichiſchen Landwehr und des Landſturms begab, 
die in einem kleinen Orte der Karſt⸗Hochfläche auf- 
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geſtellt waren. Trotz beginnenden Regens blieb 
der oberſte Kriegsherr bei ſeinen Truppen, um 
ihnen feine Dankbarkeit zu beweiſen. Unermüdlich 
in Lob und Frage, entfachte er in den Herzen der 
Leute jenes Feuer, das Sſterreich⸗Angarns Heere 
a zum Siege geführt hat und noch führen wird. 
Bei Einbruch der Dunkelheit ſchied der Kaiſer von 
ſeinen Soldaten. Auf dem Heimwege grüßten ihn 
die erleuchteten Fenſter der Ortſchaften, die ſtrah⸗ 
lenden Höhenfeuer und der Jubel der Bevölkerung, 
in den ſich der Donner der Kanonen miſchte. 
Beſuch des Kaiſers rief eine Begeiſterung ohne⸗ 
hervor bei den Truppen der Karſt⸗Front. 
n nächſter Nähe des Feindes, unter dem Donner 
der Geſchütze, beſuchte der Herrſcher die Truppen 
mehrerer Diviſionen. Von morgens früh bis in 
die ſinkende Nacht, Speiſe und Trank vergeſſend, 
war er nicht müde, mit jedem einzelnen Soldaten, 
der eine Auszeichnung trug, in deſſen Mutterſprache 
zu ſprechen. Ob Deutſcher oder Ungar, ob Kroate 
oder Tſcheche, er hörte ſeinen Herrſcher in ſeiner 
Sprache nach Weib und Kind, nach Kampf und 
Heldentat, nach Geſundheit nud Wohlergehen 
fragen. Unvergeßlich wird der Beſuch des Kaiſers 
bei der bis zum Tode getreuen Iſonzo⸗Armee, ſowie 
in der jedem Sſterreicher teuren Stadt Trieſt 
bleiben, die ſeit Kriegsbeginn nichts als Kanonen⸗ 
donner hört und dennoch Vertrauen bewahrte, 
wiſſend, daß die tapferen Leiber aller Völker Sſter⸗ 
reich⸗Angarns die Perle der Adria ſchützen. 


Die rumäniſchen Flüchtlinge. 


Die „Times“ erfahren aus Jaſſy: In Jaſſy und 
anderen Städten der Moldau kommen unaufhörlich 
Flüchtlinge aus der Walachei an. Die Bevölke⸗ 
rung von Barlad iſt auf das Dreifache geſtiegen. 
Galatz und Braila ſind überfüllt. Die Flüchtlinge 
ſind hauptſächlich Städter. Die Bauern bleiben auf 
dem Lande und legen gegenüber den eindringenden 
Feinden große Gleichgiltigkeit an den Tag. 


et 


Geheimnisvolle Gerüchte in Rumänien. 


Das gänzliche Ausbleiben aller ausländiſchen 
Depeſchen ſeit drei Wochen rief bei der rumä⸗ 
1 7 Bevölkerung lebhafte Unruhe hervor, da ſie 
ſich gänzlich von den Verbündeten verlaſſen fühlt. 
Die aufgeregteſten Gerüchte ſind täglich in Umlauf. 
So wird in Jaſſy die Nachricht verbreitet, Rußland 
habe mit Deutſchland Frieden geſchloſſen und Ru⸗ 
mänien imſtich gelaſſen. Dieſe Ausgeburten einer 
überhitzten Phantaſie ſind äußerſt typiſch für die 
gegenwärtige rumäniſche Stimmung. Die „Inde⸗ 
pendance rumaine“ ſucht zu beruhigen. Bet der 
Regierung eingelaufene Nachrichten beſtätigen, daß 
die Verbündeten auch fernerhin Treue halten. 
General Angelescu unterzeichnete eine Order, der 
zufolge alle Offiziere, die dem erſten und zweiten 
Armeekorps angehören, ſich unverzüglich nach 
Angheni, die vom dritten und vierten nach Galatz, 
die nom fünften nach Braila zu begeben haben, 
wo ſie weiteren Befehl erhalten. Wer nicht un⸗ 
mittelbar den Anordaungen folgt, wird ſofort vor 
ein Kriegsgericht geſtellt. In Fettdruck veröffent⸗ 
licht die offizielle Jaſſyer „Independance rumaine“ 

wiederum eine geheimnisvolle Warnung im 


letzt 
ait del des Vaterlandes und der eigenen Sicher⸗ 


der Bürger. 


Der Empfang der Deutſchen in Rumänien. 


Eine offiziöſe rumäniſche Note nimmt nach der 
„Boll. Itg! zu der Behauptung Stellung, daß 
eter Carp und Marghiloman in Bukareſt ge⸗ 
blieben und daß deutſche Truppen mit Jubel 
empfangen worden ſeien. Die Note ſtellt dieſe Tat⸗ 
ſache nicht in Abrede, ſondern behauptet nur, daß 
dieſe Nachricht von Deutſchland verbreitet worden 
ſei, um die von deutſchen Truppen angeblich in Bu⸗ 
kareſt verübten Gewalttätigkeiten zu vertuſchen. 


* * * 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. Dezember meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts von Bedeutung. 


Bulgariſcher Bericht. 


m bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
18. Dezember 2 es von der mazedoniſchen Front: 
Vom Prespa⸗ bis zum Wardar ſchwaches feind⸗ 
liches Artilleriefeuer, das nur etwas heftiger war 
im Cerna⸗Bogen, auf dem linken Wardar⸗Afer und 
in der Gegend der Belaſica Planina. Vereinzeltes 
wechſelſeitiges Artilleriefeuer und Patrouillen⸗ 


unternehmungen am Doiran⸗See. Längs der 
Struma Artillerietätigkeit und Patrouillen⸗ 
unternehmungen. 


0 
Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
18. Dezember heißt es von der Orient⸗Armee: An⸗ 
dauernder Nebel auf der mazedoniſchen Front. Es 
iſt kein Ereignis von Bedeutung zu melden. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Keeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
18. Dezember lautet: Perſiſche Front: Für uns 
ünſtige Patrouillen⸗ und Erkundungsgefechte. — 
n den anderen Fronten hat ſich nichts von Bedeu⸗ 
tung ereignet. — In der Dobrudſcha ſetzen unſere 
Truppen zuſammen mit denen der Verbündeten die 
energiſche Verfolgung des Feindes fort. Sie mad: 
ten am 15. und 16. Dezember über 110 Gefangene. 
5 Der ſtellv. osmaniſche Oberbefehlshaber. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im ruſſiſchen Heeresbericht vom 17. Dezember 
heißt es von der Kaukaſusfront: In der Gegend 
Berges Karakay, 15 Werſt weſtlich von Kelkid, 
griff ‚eine unſerer Kompagnien einen türkiſchen 
ungefähr 60 Mann ſtarken Feldpoſten im Rücken 
an. Ein Teil des Poſtens wurde mit dem Bajonett 
getötet, die übrigen ergriffen die Flucht. In Ric: 
tung Hamadan wurden unſere berittenen Auf: 
Härungsabteilungen, die nördlich der Straße von 
aswin nach Hamadan vorrückten, durch das von 
Höhen auf der Linie Kafuran—Remiran (2) 

auf ſie gerichtete Feuer angehalten. Andere auf 
derſelben Straße operierende Abteilungen rückten 
aus der Gegend von Alia —Adjaharab fait bis zum 
Tale von Salpantſchaya vor, wo jie durch eine be⸗ 
Ei feindliche Streitmacht aufgehalten wurden 
a 5 dem ruſſiſchen Heeresbericht vom 18. De⸗ 
zember: An der Kaukaſusfront keine Veränderung. 

2 - * 


* 


* 


Die Kämpfe zur See. 
4 
x Verſenkte Schiffe. 
Lloyds meldet, daß der ſchwediſche Schoner 
„Mord“ von ein em deutſchen Anterſeeboot verſenkt 
und die Beſatzung von dem Dampfer „Capri“ an 


Land gebracht worden iſt. Der ſpaniſche Dampfer 
„Aſon“ (2084 Tonnen) wurde verſenkt. 


Ein feindliches Schiff in der Adria durch eine Mine 
/ vernichtet. 

Der italieniſche Oberbefehlshaber in Albanien 

ertrunken. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Lugano: 
Ein Schiff, deſſen Identität bisher unbekannt iſt, 
ſtieß am 13. Dezember in der Adria auf eine Mine 
und jan? mit Mann uns Maus. Es ertranken 
dabei Generalleutnant Oreſte Vanvini, der Ober⸗ 
befehlshaber des italieniſchen Heeres in Albanien, 
und zahlreiche Seeleute. 


Der Fall des Kapitäns Blaikie 
von der „Caledonia“. 


Im Anterhauſe teilte Bonar Law mit, Deutſch⸗ 
land habe die Zuſicherung gegeben, daß Kapitän 
Blaikie nicht das Schickſal des Kapitäns Fryatt 
teilen würde. Das deutſche Marineamt betrachte 
die „Caledonia“ als einen bewaffneten Hilfs⸗ 
kreuzer, und Kapitän Blaikie habe nur ſeine Pflicht 
getan, indem er verſucht habe, das Anterſeeboot 
zu rammen. 


Ruſſiſche Munitions⸗ und engliſche 
Somme⸗Sorgen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

Eine engliſche Wochenſchrift ſchreibt (wohlge⸗ 
merkt am 2. November) nach dem „Militäriſchen 
Wochenblatte“ ungefähr folgendes: 

Man darf ſich über die mißliche Lage an der 
ruſſiſchen Front nicht hinwegtäuſchen wollen. Bruſ⸗ 
ſilow kann jetzt der überlegenen deutſchen Artillerie 
nur noch Infanterie gegenüberſtellen, nachdem ſeine 
ſtarken artilleriſtiſchen Reſerven mit denen er im 
Juni ſeine Offenſive begann, verbraucht ſind. Es 
iſt kein Geheimnis für die, die mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium in Berührung kommen, daß Bruſſilow 
einen leidenſchaftlichen Hilferuf an uns und 
Frankreich ſandte, um mehr Geſchütze, ſchwere Ar⸗ 
tillerie und Munition. Ich ſage einen leidenſchaft⸗ 
lichen Hilferuf; es würde / nichts ſchaden, ihn zu 
veröffentlichen. Seiner Bitte wurde nicht entſpro⸗ 
chen. So haben an einzelnen Teilen feiner Front 
ſeine Truppen dem deutſchen Artilleriefeuer buch⸗ 
ſtäblich nur ihre Körper entgegenzuſtellen, und er 
mußte es mit anſehen, wie Zehntauſende feiner 
beſten Truppen wehrlos vernichtet wurden. Er hat 
deswegen keinem Verbündeten Vorwürfe gemacht, 
ſondern nur auf die unvermeidliche Folge eines 
unmöglichen Zuſtandes, den Rückzug, hingewieſen. 
Daß dieſer auf die Lage der Rumänen (!) verhäng⸗ 
nisvollen Einfluß ausüben würde, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, denn wie ſollen die Ruſſen die verlän⸗ 
gerte Front halten, wenn ſie kaum ihre urſprüng⸗ 
liche halten können? Nur, wenn die Ruſſen Ge⸗ 
ſchütze und Munition erhalten, kann man von 
ihnen den Sieg über Falkenhayn und Mackenſen 
erwarten. Nach ſicherer Quelle ſtellte Rußland 
bisher im Monat nur einige Tauſend Geſchütze her. 
Demgegenüber verbrauchten Hindenburg und 
Mackenſen bei der großen Sommeroffenſive 1915 
innerhalb 24 Stunden bis zu 70 000 Geſchoſſen. 
Einen ähnlichen Verbrauch konnte ſich Bruſſilow 
nur kurze Zeit geſtatten, dann verſiegten ſeine 
Quellen. England muß Rußland helfen und nicht 
durch Rekrutierung ſeine Munitionsfabriken und 
Produktion ſchwächen. Selbſt das neutrale Aus⸗ 
land erkennt die Anſtrengungen der Ruſſen an. 
Rußland hat ungeheure Verluſte erlitten: zwei 
Millionen Gefangene, zwei Millionen Tote und 
Invaliden, zwei Millionen Verwundete, die für 
Monate nicht in Betracht kommen. — In Eng⸗ 
land zieht man ji hinter die Behauptung zurück, 
es ſei unmöglich, Rußland auszuhelfen. Dieſer Ein⸗ 


wurf berührt eine Reihe kritiſcher Fragen. Zuerſt 


ſprachen die engliſchen Heeresberichte nur von ver⸗ 
hältnismäßig geringen eigenen Verluſten an der 
Somme. Dann verglich man die engliſchen mit 
den deutſchen Verluſten. Die deutſchen Zeitungen, 
die über die engliſche Sommeoffenſive mit großem 
Ernſt und ungewöhnlicher Zurückhaltung urteilen, 
behaupten, daß die Deutſchen die geringeren Ver⸗ 
luſte gehabt hätten, und ein Blick in die engliſchen 
Verluſtliſten ſcheint dieſe Meinung zu beſtätigen. 
Freund und Feind ſind ſich darüber einig, daß die 
engliſchen Heerführer noch immer nicht mit der 
neuzeitlichen Kriegführung genügend vertraut ſind. 
Sie haben das Kriegshandwerk nur in kleinen 
Verhältniſſen gelernt, und ſind unfähig, Millio⸗ 
nenheere zu leiten. Bei jeder Offenſive werden 
mehr Menſchen geopfert, als nötig iſt. Statt ihnen 
neue Kräfte zuzuführen, die in der Landwirtſchaft 
und bei der Munitionsherſtellung Nützliches leiſten 
können, ſollte man ihnen das Kommando entziehen, 
und Joffres (1) an die Stelle von Sir Douglas 
Haig ſetzen. So würden beide Fronten gehalten, 
die Ruſſen erhielten mehr Munition und den eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Linien käme die beſſere Schulung 
der franzöſiſchen Generale zu ſtatten. 


Dieſe beweglichen Klagen ſtammen alſo min⸗ 


deſtens von Ende Oktober. Einerſeits haaben ſeit⸗ 
dem die Ruſſen mit Munition keineswegs geſpart, 
andrerſeits dürfte es den Engländern unmöglich 
geworden ſein, den darbenden Freunden zu helfen, 
da unſere U-Boote den Verkehr im nördlichen Eis⸗ 
meer faſt ganz lahmgelegt haben und Schweden 
nach wie vor die Durchfuhr von Kriegsmaterial 
verbietet. So iſt alſo Nußland auf Japam ange⸗ 


bien? Das war Selbſtverteidigung! 


wieſen, daß ihm die Munition nur auf der viel 
Tauſend Kilometer langen ſibiriſchen Bahn zufüh⸗ 
ren kann. 


Ueber die Rede Llond Georges 


im Unterhauſe 

berichtet Reuter ausführlich. Lloyd George ſagte 
u. a.: Der Erklärung des Reichskanzlers im Reichs: 
tage folgte ſeine Note, die uns durch die Vereinig⸗ 
ten Staaten ohne Kommentar übermittelt wurde. 
Die Antwort wird von der Regierung in voller 
Abereinſtimmung mit unſeren tapferen Alliierten 
gegeben werden. Natürlicherweiſe hat ein Aus⸗ 
tauſch der Anſichten ſtattgefunden, nicht über die 
Note, denn fie iſt erſt kürzlich eingetroffen, aber 
über die Rede, welche der Note voranging. Ich 
bin ſehr erfreut, die Erklärung abgeben zu können, 
daß wir, jeder für ſich und unabhängig von ein⸗ 
ander zu dem gleichen Entſchluß gekommen ſind. Es 
bereitet mir große Freude, daß die erſte Antwort 
von Frankreich und Rußland ausgegangen iſt, denn 
dieſe haben fraglos das Recht, die erſte Antwort 
auf eine ſolche Anfrage zu geben, da der Feind auf 
ihrem Boden ſteht und ihre Opfer größer ſind. 
Dieſe Antwort iſt bereits veröffentlicht worden. 
Im Namen der Regierung gebe ich ihr meine klare 
und endgiltige Unterſtützung. Ich möchte hier die 
bekannten Worte anführen, die Abraham Lincoln 
unter ähnlichen Amſtänden ausſprach: Wir haben 
dieſen Krieg für ein Ziel aufgenommen, für ein 
Weltziel, und der Krieg wird enden, wenn dieſes 
Ziel erreicht iſt. Ich hoffe, daß er nicht einmal 
enden wird, bis dies geſchehen iſt. Iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß wir das Ziel erreichen, wenn wir die 
Einladung des deutſchen Reichskanzlers annehmen? 
Welches ſind die Vorſchläge? Es gibt keine. In 
eine Konferenz eintreten auf die Einladung 
Deutſchlands hin, das ſich ſelbſt für ſiegreich erklärt 
und ohne Kenntnis der Vorſchläge, die Deutſchland 
machen will, würde bedeuten, daß wir unſeren 
Kopf in eine Schlinge ſtecken, deren Seilende in 
Deutſchlands Händen ſich befindet. Es iſt nicht das 
erſtemal, daß wir gegen einen mächtigen Militär⸗ 
deſpotismus gekämpft hätten, der Europa über⸗ 
ſchwemmt. Wir können an einen der größten dieſer 
Deſpoten erinnern. Wenn es ihm bei der Ausfüh⸗ 
rung ſeiner nichtswürdigen Pläne zweckmäßig er⸗ 
ſchien, war es ein beliebtes Mittel für ihn, in der 
Maske des Friedensengels zu erſcheinen. Der 
Appell wurde ſtets im Namen der Menſchlichkeit 
unternommen. Er verlangte ein Ende dieſes Blut⸗ 
vergießens, über das er ſich entſetzt ſtellte, während 
er doch ſelbſt in der Hauptſache dafür verantwort⸗ 
lich war. Unſere Vorfahren wurden einmal über⸗ 
liſtet und ſie ſelbſt und Europa hatten es bitter zu 
bereuen. Er benutzte die gewonnene Zeit, um 
feine Truppen für einen tödlicheren Angriff auf die 
Freiheit Europas als je zuvor zu reorganiſieren. 
Beiſpiele dieſer Art laſſen uns dieſe Note mit 
einem erheblichen Maß von in der Erinnerung be⸗ 
gründeter Beunruhigung betrachten. Wir meinen, 
daß wir, ehe wir eine ſolche Einladung künftig in 
Erwägung ziehen können, wiſſen müſſen, daß 
Deutſchland bereit iſt, den einzigen Bedingungen 
zuzuſtimmen, unter denen Frieden in Europa er⸗ 
langt und erhalten werden kann. Dieſe Bedingun⸗ 
gen ſind wiederholt von allen führenden Staats⸗ 
männern der Alliierten mitgeteilt worden. Auch 
Asquith hat fie wiederholt bekanntgegeben. Es iſt 
wichtig, daß in dieſer Sache, die Leben und Tod von 
Millionen bedeutet, kein Irrtum entſteht. Ich will 
dieſe Bedingungen deshalb noch einmal wieder⸗ 
holen. Sie find: vollſtändige Wiederherſtellung 
(Reſtitution), volle Genugtuung (Reparation) und 
wirkſame Garantien. Hat der deutſche Kanzler 
eine einzige Redewendung gebraucht, die darauf 
hindeutet, daß er bereit iſt, einen ſolchen Frieden 
anzunehmen? Der wahre Inhalt und der Stil 
der Rede bildet eine Ablehnung eines Friedens 
aufgrund der einzigen Bedingungen, unter welchen 
der Friede möglich iſt. Der Reichskanzler iſt nicht 
einmal davon überzeugt, daß Deutſchland einen 
Angriff gegen die Rechte freier Nationen unter⸗ 
nommen hat. Wo iſt die Achtung für die Rechte 
der anderen Nationalitäten, wie Belgien und Ser⸗ 
Ich ver⸗ 
mute, bedroht durch die überwältigenden Armeen 
Belgiens (Heiterkeit), ich vermute, die Deutſchen 
ſind durch Furcht zum Eindringen in Belgien, zur 
Niederbrennung der belgiſchen Dörfer, zur Hin⸗ 
ſchlachtung von Tauſenden von Einwohnern, alter 
und junger, zur Wegführung der Überlebenden in 
die Leibeigenſchaft veranlaßt worden. Sie führten 
ſie gerade in die Sklaverei in dem Augenblick, als 
die Note über die unerſchütterliche Überzeugung 
hinſichtlich der Achtung der Rechte einer anderen 
Nation beſchloſſen wurde, 2% Jahre, nachdem die 
Garantien durch grauſame Taten blosgeſtellt 
wurden. Gibt es da, ich frage in aller Feierlichkeit, 
irgend eine Garantie, daß ähnliche Augenblicke in 
Zukunft nicht wieder benutzt werden, um irgend 
einen Friedensvertrag umzuſtoßen, den man mit 
dem preußiſchen Militarismus ſchließen kann? 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede ging Lloyd 
George auf die Ernährungsfragen ein. Er forderte 
die Nation auf, die Regierung zu unterſtützen, um 
die Nahrungsmittel ſo zu verteilen, daß Niemand 
hungern müſſe, weil ein anderer zu viel habe. Das 
Volk möge ſich für ein nationales Faſten während 
des Krieges erklären. Die Regierung beabſichtige, 
unverzüglich einen Direktor des Nationaldienſtes 
zu ernennen, dem ſowohl der bürgerliche als der 
militäriſche Zwang des allgemeinen Natiomaldien- 
ſtes unterſtellt werden würde. Bezüglich des Zi: 


e e "OR 


vildienſtes beabſichtigte die Regierung, damit zu 
beginnen, daß alle Induſtrieunternehmungen zu⸗ 
nächſt klaſſifiziert würden, ob fie für den Krieg 
wichtig ſeien oder nicht. Lloyd George ging ſodann 
auf die Kolonien ein und ſagte, er beabſichtige 
bald eine Reichskonferenz einzuberufen und den 
Dominions die ganze Lage zu unterbreiten. Bezüg⸗ 
lich der Beziehungen zu den Alliierten erklärte 
Lloyd George, man müſſe mehr mit einander bera⸗ 
ten. Es ſei ein Syſtem der gemeinſamen Front von 
Nöten. Schließlich ſagte Lloyd George, es ſei eine 
der ſchmerzlichſten Erfahrungen ſeines Lebens, daß 
er ſich von Asquith habe trennen müſſen. 
Nachdem Lloyd George geſchloſſen hatte, Br 
Asquith von der vorderſten Bank der Oppoſte 
aus und ſagte, ſein einziger Wunſch ſei, was imme 
an Erfahrung er beſitze, zur Verfügung zu 10 0 
Er gab einen Überblick über die Fragen, denen fi 
die Regierung auf dem Gebiet der Land⸗, See⸗ 1 5 
wirtſchaftlichen Kriegführung gegenübergeſehen 
hätte. Lloyd George hatte ſeine Erklärung a 
rend der zweiten Leſung der Kriegsvorlage abge⸗ 
geben. Es fand nur eine kurze Debatte ſtatt, die 
ſich mit Adelsfragen in Irland beſchäftigte, worauf 
die Vorlage in zweiter Leſung angenommen wurde. 


Briand erklärte im Senat ; 
in feiner Antwort auf die Rede Berangers, die 
Stunde ſei fortdauernd ernſt, Frankreich ſei aber 
über andere ſchwierige Stunden hinweggekommen, 
3. B. Verdun. Sie ſeien nicht durchgedrungen, abe, 
ſei Deutſchland in Frankreich durchgedrungel! 
Seit ſeinen Mißerfolgen an der Marne und Meer 
ſei es der endgiltigen Niederlage verfallen. (Bei 
fall.) Die Deutſchen haben ihren Sieg durch die 
Offenſive von Verdun angekündigt, die franzöſiſch⸗ 
engliſche Offenſive an der Somme brachte eine 
grauſame Enttäuſchung. Die Italiener waren 
Gegenſtand eines furchtbaren Angriffes, die Ruſſen 
brachen aber auf und entlaſteten die Italiener. 
Das ſind einige Beiſpiele der übereinſtimmenden 
Zuſammenarbeit der Alliierten. Auf eine Anfrage 
über den deutſchen Friedensvorſchlag erklärte 
Briand: Morgen wird eine vereinbarte Antwort 
erteilt werden, und ſie wird in ihrer klaren Weiſe 
dahingehen, daß der Vorſchlag der Mittelmächte un⸗ 
möglich ernſt genommen werden kann. Wenn 
Deutſchland im Augenblick, wo es ſämtliche letzten 
Reſorven von feiner Bevölkerung aufbietet und die 
Bevölkerung von Belgien und Polen zwangsweiſe 
verſchickt, wenn Deutſchland in dem Augenblick, wo 
es im Oſten Erfolge hat, die Gewißheit des Sieges 
hätte, würde es einen ſolchen Vorſchlag gemacht 
haben? Es iſt eine Falle und ein Manöver: 
Deutſchland macht jetzt ſchwierige Stunden durch. 
In ſeiner öffentlichen Meinung zeigt ſich ein 
Schwanken und Wankelmut, und da erhebt ſich 
Deutſchland vor der Welt und ſagt: Nicht ich habe 
dieſen Krieg gewollt, er iſt mir aufgenötigt worden. 
Es iſt nicht mehr notwendig, zu zeigen, daß die 
alliierten Länder ſich bis zum letzten Augenbiif 
bemüht haben, den Frieden aufrecht zu erhalten; 
aber der Krieg war von den Mittelmächten bes 
ſchloſſen, und ſie ſtürzten ſich in ihn, von der Gewiß⸗ 
heit getrieben, daß fie fiegen würden. Der Reichs 
kanzler hat ſogar gewagt, zu ſagen, daß er ſich ust 
einen Fetzen Papier nicht zu kümmern brauche. 
Dieſer Schrei nach dem Frieden iſt auch ein Schrei 
der Schwäche und eine ſchlaue Handlung. Die Ber 
bündeten find feſt entſchloſſen, dieſem Manöver die 
einzige Antwort zu erteilen, welche es verdient 
Frankreich hat dieſes Manöver für eine Heraus“ 
forderung angeſehen und erklärt, die beſte Antwort, 
die darauf zu erteilen iſt, war der geſtrige Sieg b 
Verdun. (Beifall.) Die amtliche Antwort De 
Alliierten wird unſeres Landes würdig fein: 
(Beifall.) : Ar 


0 Deutiches Reid. 


Berlin, 19. Dezember 1916. 


— Fürſt Ferdinand Radziwill, der Führer des 
polniſchen Reichstagsfraktion, iſt, nachdem er # 


Monate in ruſſiſcher Gefangenſchaft war. in Sto 


olm eingetroffen und wird ſich von hier aus na 
al weiter begeben. Fürſt Rae ne 
wurde anläßlich eines Beſuches bei ſein me . 
der ruſſiſcher Staatsangehöriger iſt, gefang 25 
nommen und in Rußland interniert. Seine Fr 
laſſung erfolgte auf Veranlaſſung Wilſons. * 

— In der heutigen Sitzung des Dee 5 
gelangten zur Annahme: der Entwurf einer 5 
kanntmachung betreffend übergangsbeitimmung 
zu den 88 9 und 10 des Geſetzes über den 5 met 
ländiſchen Hilfsdienft, und der Entwurf © zur 
Bekanntmachung, betreffend eee N 
Ausführung des Geſetzes über den vaterländH 
Hilfsdienſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die g 
kanntmachungen zur Ergänzung der W und 
über die Einfuhr von kondenſierter Mi 
Milchpulver, die Ein⸗ und Durchfuhr von 1 mit 
erzeugniſſen aller Art, über den Verk ungen 
Zündwaren und die Ausführungsbeſtezt an 2 


die Feſtſetzung des Zuſchlages zu den Arie erde 
ſen der zum Kriegsdienſt eee en ei 
und über die Geihäftsauffiät zur are ng Dad 
Konkurſes und die 5 0 1 185 1 

— Die Firma Nudolf Moſſe in 2 anfzig⸗ 
am 1. Fun 0 das Jubiläum ihren HM 55 
jährigen Beſtehens. Im Moſſeſchen Ve . 
ſcheint bekanntlich das „Berliner Tag 


} 


— 


um einen 


Fürft Guido von henckel⸗ 
Donnersmarck T. 


Fürſt Henckel von Donnersmarck iſt Dienstag 
mittag im Alter von 86 Jahren in ſeinem Palais 
am Pariſer Platz in Berlin geſtorben. Fürſt 

nckel von Donnersmarck wurde am 10. Auguſt 
1830 in Breslau geboren und war ſeit 1864 Fi⸗ 
deikommißbeſttzer auf Tarnowitz⸗Neudeck und der 
freien Standesherrſchaft Beuthen, damit Erb⸗ 
Oberlandesmundſchenk im Herzogtum Schleſten, 
Stifter und Herr des Fideikommiß Zyglie und 
Repten, Herr der Herrſchaft Zabrze, verſchiedener 
Rittergüter in Oberſchleſien, Polen und Galizien 
Seit 1899 war er Wirklicher Geheimer Rat, ſeit 
1901. Fürſt. ü 

Fürſt Henckel von Donnersmarck war einer der 
keichſten und einflußvollſten Männer Deutſch⸗ 
lands, der ſchon den Fürſten Bismarck in Finanz 
Ragen beraten hat. Er war nicht nur Fideikom⸗ 
mißherr und Beſitzer weit ausgedehnter Lände⸗ 
reien (ſein Grundbeſitz umfaßt rund 27 000 Hek⸗ 
tar), ſondern auch Führer und Teilnehmer zahl⸗ 
reicher induſtrieller Unternehmungen (Kohlen⸗ 
dergwerke, Eiſen⸗ und Zinkinduſtrie, Kali⸗ 
induſtrie), hierzu kamen noch Grundſtücksunter⸗ 
wehmungen großen Stils. Noch vor kurzem, mit⸗ 
ten im Kriege, hat er den Häuſerblock in Berlin 
zwichen Linden⸗, Friedrich⸗, Mittel⸗ und Prinz 
Louis Ferdinand⸗Straße, ferner Grundſtücke im 
Berliner Vororten käuflich erworben. Auf feinem 
Sitz in Schloß Neudeck bei Tarnowitz hat er wie⸗ 

rholt den Kaiſer zu Beſuch empfangen, wie auch 
er, wenn er in Berlin weilte, ſtändig zu Hofe ge⸗ 
laden wurde. Seit 1901 war er Herrenhausmit⸗ 
Ried. Die Techniſche Hochſchule Charlottenburg 


Hatte ihm den Doktor⸗Ingenieur h. c. verliehen. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 19. Degem ber. (Beerdigung des Land: 
rats Kreidel.) „Unter ungewöhnlich er er Teil⸗ 
zahme der Bevölkerung aus Konitz und Umgebung 
uud geftern nachmittags 2 Uhr in der Dreifaltig- 
zuge die Trauerfeier für Landrat Krefdel 
Pint 85 der ſich u. a. Landeshauptmann Senfft von 
19 5 9, Regierungspräſident Dr. Schilling, Ober⸗ 
des hermeiſter von Königsberg und ſtellv. Vorſitzer 
Ir Sparkaſſenverbandes für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
It. Körte, Vertreter hieſiger und auswärtiger 
Stants:, ſtädtiſcher und Militärbehörden eingefun- 
1 hatten neben Deputationen der Vereine mit 
Fahnen, Lehrern und Schülern des Gymnaſiums 
m: In der dichtgefüllten Kirche war der Sarg, 
Set und umgeben von unzähligen Kränzen mit 
Shleifen, zur Aufſtellung gelangt. Superintendent 
5 imon ſchilderte in einer Anſprache den Lebens: 
auf des Verftorbenen, der durch Pflichttreue und 
fer im Amt vorbildlich geweſen jet und ſich die 
6 ng und Liebe aller erworben habe. Nach 
mebet und Einſegnung ſetzte ſich ſodann der Trauer⸗ 
15 vom Marktplatz aus in Bewegung durch ein bis 
um Friedhof reichendes Spalier der Bevölkerung. 
f Insterburg, 17. Dezember. (Bürgermeiſter⸗Ein⸗ 
hrung. — Ermittelter Doppelraubmörber.) Am 
onnerstag iſt der neugewählte Erſte Bürger⸗ 
Aiciſter von Inſterburg. Dr. Otto Roſencrantz, feier⸗ 
ner ſein Amt eingeführt worden. Die Handlung 
Slade im Beiſein der ſtädtiſchen Körperſchaften im 
duadtverordnetenſaale Die Einführung wurde 
den Regierungspräſidenten Grafen v. Lambs⸗ 

wie pvorgenommen. — Am 30. November wurde, 
Berſcerichtet, in dem Forſthauſe Lindenbuſch bei 
ran kallen im Kreiſe Inſterburg ein Doppel⸗ 
Baußnerd verübt, dem die Förſtersfrau Helene 
Schuß und die hochbetagte Pflegerin Frl. Auguſte 
rnit zum Opfer fielen. Der Täter iſt nunmehr 
8 Handelt ſich 


telt und ergriffen worden. Es 
gend TE Soldaten, der aus der Inſterburger Ge⸗ 
ar mt und ſich auf Heimaturlaub befand, 
Ain 10 eferiten Karl Papendick aus Groß Lasze⸗ 
ding 1 5 Seine Ermittelung erfolgte in Kurland; 
Re iſt dem Berliner Kriminalkommiſſar Krenckel 
lungen. Der Täter hat ein Geständnis abgelegt 
Amd uren 1 10 Fee run bre worden. 

1 au 1 2 
urteilt W. ch in e rei Wochen abge 


Sand. 115 Notizlalender für 1917. 
Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung 
. Preſſe“ it als gewohnte Weihnachtsgabe an 
A Wi 15 ha Ve e 
. en ein nd⸗ iz a 
Jahr 1917 beigefügt. eee 
a 


Lokalnachrichten. 


in Hohenſalza; Erſatzreſerviſt 
er ch un aus Stolp (Reſ.⸗Inf. 61); 


Zug Schmidt aus Nudak bei Thorn 
(Ju = 2; Kanonier Stefanski aus Thorn 
wurde, 15), der das Opfer eines Unglüdsfalles 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Oberleutnant WurlI (Feld⸗ 
flieger⸗Abtlg. 63), Sohn des Stadtrentmeiſters W. 
in Thorn; Feldw⸗Leutnant und Komp.⸗Führer 
A. Sieg, königl. BER zu Forſthaus 
Zunderbrück, Kreis Schlochau. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Unteroffizier Brund Malachowie 3 (Subart. 15), 
Sohn des Eiſenbahn⸗Drehers Hugo M. in Schleu⸗ 
jenait bei Bromberg; Unteroffizier P. Siering 
(Inf. 342) aus Schleuſenau; Förſter, Unteroffizier 
Müller aus Zbiczno, Kreis Strasburg; Schütze 
Grolla (N.. K Inf. 344) aus Naubnid, 
Kreis Roſenberg; Fahrer Hennig aus Finken⸗ 
ſtein, Kreis Roſenberg. 1 : 

— (Perſonalien im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder.) Der bisherige 
Seminardirektor, jetzige Regierungs⸗ und Schulrat 
Schmidt zu Pyritz iſt zum 15. Dezember d. Is der 
königl. Regierung zu Marienwerder zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Die 
Wiederwahl des Sattlermeiſters Ernſt Poſe zum 


Ratmann der Stadt Freyſtadt iſt beſtätigt worden. R 


Die Wiederwahl des Kaufmanns Meinhard Böthin 
und des Kupferſchmiedemeiſters Julius Verchow 
zu Ratmännern der Stadt Tütz iſt beſtätigt worden. 

ie Erxſatzwahl des Hotelbefigers Eugen du Bosque 
zum Ratsherrn der Stadt Schwetz iſt beſtätigt. 
e (Geldperkehr in Ob. DIE.) Rubelkurs 
im Geldwechſelgeſchäft der Banken 213—217. Amt⸗ 
licher Rubelkurs: 1 Rubel = 1.90 Mark. 

— (Die letzte Woche vor Weihnach⸗ 
ten) 5 5 trotz des Krieges die erwartungsfrohe, 
feierliche Stimmung unſerer Kleinen mit ſich und 
been in den Häufern trotz des Trubels der Feſt⸗ 
vorbereitungen das geheimnisvolle Wirken und 
Weben wie in der glücklichen Friedenszeit. Denn 
mit dem Chriſtfeſt iſt das deutſche Gemüt aufs 
innigſte verwoben, an ihm tritt es in ſeiner 8625 
Schönheit und Innigkeit in die Erſcheinung. And 
es ſchadet nicht viel, wenn Honigkuchen, Nüſſe und 
Feſtgebäck auch zu dieſem dritten Weihnachten nicht 
ſo reich wie in den Friedensjahren auf dem Gaben⸗ 
tiſche ausgebreitet werden können. Daß wenig 
vieles ſei, ſchafft erſt die Luſt herbei, ſagt unſer 
Goethe, und der große Herzenkünder hat, wie ſo 
tauſendmal, auch hierin recht. An nützlichen und 
erfreuenden Gaben anderer Art wird es nicht 


fehlen, denn unſer wirtſchaftliches Leben pulſiert (d 


geſund und ſtark, und es kommt Geld unter die 
Leute. Wo Weihnachtsurlauber daheim weilen 
da leuchtet und glänzt der Chriſtbaum am Heiligen 
Abend wie noch nie, ſelbſt wenn ihn, dem ergan⸗ 
genen Vorſchlage Birch nur eine einzige 
Kerze ziert. Die Weihnachtsſtimmung aber des ge⸗ 
ſamten deutſchen Volkes wird getragen und gehoben 
von dem Bewußtſein, daß an der Schwelle des 
Feſtes das große Friedensangebot von Deutſchland 
Und deſſen treuen Verbündeten ausging. Was an 
uns iſt, haben wir getan zur Verwirklichung des 
Weihnachtsrufes der himmliſchen Heerſcharen: 
Friede auf Erden! 7 

— (Preiserhöhung für oberſchle⸗ 
ſiſche Kohle.) Die oberſchchl ſiſche Kohlen⸗ 
konvention hat in der in Kattowitz abgehaltenen 
Hauptverſammſung den Normalmindeſtpreis für 
Kohlen um 2 Mark je Tonne ab 1. Januar 1917 
erhöht. Dabei wurde beſchloſſen, den noch beſtehen⸗ 
den Ausnahmepreis für Induſtriekohlen zu be⸗ 
ſeitigen. N 


Na gelngobeſelnn 


für das nächſte Viertelfahr wird wieder 
von den Orts⸗ und Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Die auswärtigen Be⸗ 
zieher unſerer Zeitung „Die Preſſe“ bitten 
wir, die Neubeſtellung für das nächſte 
Vierteljahr ſo frühzeitig wie möglich auf⸗ 
zugeben. Später kann durch die ſtarke 
Inanſpruchnahme der Poſtämter eine 
ſolche Beſtellung leicht verzögert, oder gar 
überſehen werden, woraus ſich dann Un⸗ 
regelmäßigkeiten in der Zuſtellung ergeben 
ö können. 


— (Taſchenfahrplan.) Ein vom Ver⸗ 
kehrsverein Thorn herausgegebener Fahr⸗ 
plan mit ſämtlichen Thorn kreuzenden Bahn⸗ 
linien, nebſt Fahrplan der Thorner Straßenbahn 
und des Omnibusverkehrs, iſt ſoeben erſchienen u 
in der Papierhandlung von Juſtus Wallis und der 
Druckerei von A. Franke für 15 Pfg. käuflich. Der 
Druck weicht von dem der von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung herausgegebenen Fahrpläne dadurch ab, 
daß die Nachtzüge durch Fettdruck der Hauptziffer 
kenntlich gemacht, die Bezeichnung des Zuges aber 
als D-Zug. Eilzug uſw. als Überſchrift gegeben iſt, 
eine Neuerung, die wohl Beifall, aber nicht allge⸗ 


mein Eingang finden dürfte, da die amtlichen r⸗ 


pläne und danach die übrigen Fahrplanbücher von 
dem bisherigen Verfahren, die Abend⸗ und Nacht⸗ 
zeiten durch Anterſtreichen der Minutenzahlen 
kenntlich zu machen, kaum abweichen werden. Aus⸗ 
zuſtellen wäre nur, daß der Plan, um als Weſten⸗ 
taſchenformat gelten zu können, wenigſtens 1 Zenti⸗ 
meter kleiner ſein müßte. Der Geſchäftsführer des 
Verkehrsvereins, Herr Poſtſekretär a. D. Krüger, 
hat ſich den Dank aller Reiſenden erworben durch 
die Herſtellung dieſes ſchnell orientierenden ein⸗ 
fachen Planes, wodurch einem fühlbaren Bedürfnis 
abgeholfen wird, umſomehr, als während der 
Kriegszeit die Ausgabe von Kursbüchern durch die 
Zeitungen eingeſtellt it. 5 

— (Weihnachtsfeier des Eiſenbahn⸗ 
Frauenvereins Thorn) Wie alljährlich. 
ſo veranſtaltete auch in dieſem Jahre der Verein 
am Sonntag, 17. Dezember, im Warteſaal 4. Klaſſe 
des Bahnhofs u: Stadt eine Weihnachts 
beſcherung für hilfsbedürftige Witwen und Kinder 
des Vereins. Auf reichgedeckter Tafel begrüßte der 
im vollen Lichte glanz erſtrahlende Weihnachts⸗ 
baum die zahlreich von Thorn und Amgebung her⸗ 
beigeeilten Teilnehmer. Die Feier wurde mit dem 
allgemein geſungenen Liede „Vom Himmel hoch 
eröffnet. Dann hielt der Vorſtand des königlichen 
Maſchinenamtes, Herr Regierungsbaumeiſter Dr. 
Martens, die Feſtrede, die in ihrer feierlichen 
Art ganz der Stimmung der ernſten Zeit angepaßt 
war und manches Auge feuchtete. Nun trugen von 
den erſchienenen Kindern einige wohlgelungene 
Weihnachtsgedichte vor. Nachdem das zweite all⸗ 
gemein geſungene Lied „Stille Nacht“ beendet war, 
fand die Beſcherung ſtatt, wozu die 1. Vorſitzerin 
Frau Regierungsbaumeiſter Dr. artens 
keine Mühe und Arbeit ſcheuend die Gaben derart 
ſinnreich und den Verhältniſſen entſprechend reich⸗ 
lich zuſammengeſtellt hatte, daß die Beſchenkten voll 
Dankbarkeit und ſchwer bepackt nachhauſe zogen. 


Bilduisphotographie iſt diesmal in beſonderem Maße 


weit über das erheben, was ſonſt an beachtlichen Bildnis⸗ 


gezeigt, die im Geſamtbilde des mächtigen Brunnens 
nd folgen Bildnisplaftifen von Fritz Huf, Arbeiten eines 


ſind es, die dem Luxusbedürfnis mit neuen Formen und 


— (Thorner Stadttheater) Aus dem] 


Theaterbüro: Morgen 7% Uhr wird auf viel⸗ 
feitiges Verlangen zum 9. male „Das Dreimäderl⸗ 
haus“ gegeben, das ſtets vor ausverkauftem Hauſe 
in Szene ging. Freitag 7% Uhr folgt neueinſtudiert 
die Meiſter⸗Operette von Johann Strauß „Die 
Fledermaus“. Sonnabend und Sonntag jeweils 
nachmittags 3 Uhr wird das Weihnachtsmärchen 
ee geſtiefelte Kater“ zu ermäßigten Preiſen 
gegeben. 1 5 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Dezember. (An⸗ 
ſtellung einer Gemeindeſchweſter in Gramtſchen.) 
Endlich iſt es dem Frauenverein Gramtſchen, 
nachdem die hieſige Diakoniſſenſtation ſeit Kriegs⸗ 
beginn verwaiſt war; gelungen, wiederum eine Ge⸗ 
meindeſchweſter des Danziger Diakoniſſenmutter⸗ 
hauſes anzuſtellen. Die Schweſter wohnt bis auf 
weiteres im Pfarrhauſe und iſt in dringenden 
Fällen durch Fernruf: Leibitſch 14, zu erreichen. 
at⸗ und Hilfeſuchende treffen ſie an jedem Vor⸗ 
mittag bis 9 Uhr im Pfarrhauſe an. 


Briefkaſten. 


(Beiſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adrefie 
des Frageſtellersadeutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
könnne nicht beantwartet werden) 7 


ſtaat als dem heimatlichen auch ein Staats⸗ 
angehörigkeitsausweis. 
A. J., Thorn⸗Mocker. Die Konduktſtraße hat 
ihren Namen davon, daß fie über den Kondukt 
h. Waſſerleitung) hinwegführt, die vom Fil⸗ 
trierbecken der Bache (zwiſchen Roesner⸗ und Kon⸗ 
duktſtraße) in eiſerner Röhre zur Innenſtadt geht 
und den laufenden Brunnen am Coppernikus⸗ 
denkmal — früher auch vier andere auf der Süd⸗ 
weſtſeite des Rathauſes, in der Schiller⸗, Segler⸗ 
und Baderſtraße — ſpeiſt. 5 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dieteich, 
Breiteſtraße 35: Zu Weihnachten: Gaſtwirt Emil 
Bartel⸗Niedermühl 5 Mark, Friedrich Zudſe⸗Groß 
Böſendorf 11 Mark, von der Weihnachtsmuſik des 
altſtädtiſchen ev. Kirchenchors 42,32 Mark. 5 


Deuſſche Kunft und dekoration. 


Das Dezemberheft der Darmſtädter Kunſtzeitſchrift 
„Deutſche Kunſt und Dekoration“ iſt vor kurzem erſchienen. 
Sein Inhalt bietet wieder eine Fülle ſchöner Dinge und 
ſchätzenswerter Kunſtwerke, und kaum etwas ſcheint ge⸗ 
eigneter zu ſein, die Tiefe der Gründung und die Breite 
des Fundaments unſerer kulturellen Arbeit zu veran⸗ 
ſchaulichen, als die Tatſache, daß eine ſolche Zeitſchrift 
allen Schwierigkeiten zum Trotz auch heute noch in der 
gewohnten vorzüglichen Ausſtattung erſcheint. Das Heft 
bietet eine Reihe hervorragender Werke Münchener Maler. 
Es ſind Bilder erſter Künſtler, wie Erich Erler, Paul 
Junghanns, Hermann Groeber, Joſſe Gooſſens, Reinhold 
Max Eichler, Profeſſor Angelo Jauk, Albert Weisgerber, 
in trefflichen Wiedergaben vorgeführt. Beſonderes Intereſſe 
verlaugt die Vorführung einer Reihe von Bild ern aus 
der Gedächtnisausſtellung Franz Marc, die letzthin in 
Müuchen ſtattgefunden hat. Die ſorgfältigen Wiedergaben 
und der treffliche Begleittext laſſen erkennen, daß der 
Künftler neue Wege zu den ewigen Zielen der Kunſt 
eingeſchlagen hatte und rüſtig vorwärts ſtrebte. Der 


Raum gegeben. Werke der trefflichen Lichtbildkünſtler 
Rudolf und Minya Dührkoop find vorgeführt, die ſich 


aufnahmen gezeigt wird. Auch au plaſtiſchen Werken 
wird prächtiges geboten. Bom Duvebrunnen in Hannover 
werden Reliefs und reizvolle Putten in Einzelaufnahmen 


bei weitem nicht ſo ſtattlich in Erſcheinung treten. Es 


Schweizer Künſtlers von überraſchender Ausdruckskraft, 
ſowie ein großes Relief in farbiger Keramik von Pro⸗ 
feſſor Michael Powoluy in Wien. Ein Wohnhausbau 
von Geheimrat Hermann Mutheſius in Berlin iſt in aus⸗ 
giebigen Anfichten gezeigt. Es iſt dies eines der kulti⸗ 
vierten Bauwerke, auf welche ſich der gute Ruf unſerer 
heutigen Architektur gründet. Die anſchließenden Möbel 
ſtammen von Profeſſor Joſef Hoffmann, dem Führer und 
Lehrer der erfolgreichen jungen öſterreichiſchen Künſtler⸗ 
gruppe. Eigenwillige Gebilde voll Strenge und Abweiſung 


neuem Geiſte zu dienen ſuchen. Eine weitere Neuheit 
bieten zum Schluſſe noch die kleinen Bildſtickereien nach 
Entwürfen von Erich Büttner⸗Berlin. Die Motive zeugen 
von reicher künſtleriſcher Kraft und die Ausführung macht 
alle Reize des Materials und der Technik nutzbar. Das 
Heft enthält auch eine Reihe leſenswerter Auſſätze, darunter 
auch einen Nachruf Fritz Böhle. Das Heſt iſt in allen 
Buchhandlungen zum Preiſe von 2.50 Mk. käuflich. Im 
Jahresbezug koſten 12 Hefte 24 Mk. 2 


Mannigfaltiges. 


(Legate des Prinzen Seinrich 
von Bayern.) Der in Siebenbürgen ge⸗ 
fallene Prinz Heinrich von Bayern hat dem 
bayeriſchen Infanterie⸗Leibregiment und dem 
1. ſchweren Reiterregiment, bei denen er in 
München diente, ſowie ſeines Vaters Infante⸗ 
rie⸗Regiment, dem 12. Regiment in Neu⸗Alm, 
bei dem er a la suite ſtand, je 50000 Mark 
vermacht. 8 5 i 

(Der kleine „Neutral“.) Ein glückli⸗ 
cher Familienvater in der ſchwediſchen Provinz⸗ 
ſtadt Jönköping hat ſeinem neugeborenen 
Sohn den Namen „Neutral“ gegeben. Hierzu 
bemerkt eine Zeitung der Stadt: „Soll dieſer 
Name dem Knaben als Deviſe für ſein ganzes 
Leben gelten, ſo iſt es freilich etwas viel verlangt, 
daß er durchs Daſein gehen ſoll, ohne auf irgend 
etwas ſubjektiv zu reagieren, Wahrſcheinlich will 
ſein Vater aber nur kommenden Zeiten beweiſen, 
daß es in Jönköping während des Kriegsjahres 


1916 einen Mann gegeben hat, der wahrhaft 
neutral geweſen iſt!“ 


(Ein ſenſationeller Mord in Rio 


de Janerio) Die Agence Havas meldet aus 
Rio de Janeiro: Hier trug ſich ein ſenſationeller 
Mord zu. Während einer Vorſiellung im Königs⸗ 
theater gab Admiral Baptiſta Franco auf den 
Sohn des Grafen Silva Carlos Araugo einen 
Revolverſchuß ab, der dieſen tötete. Der Beweg⸗ 
1 5 des Dramas wird in intimen Affären ge⸗ 
ucht. 


Letzte Nachrichten. 


Zur Verſenkung des franzöſtſchen Linienſchiffes 
„Suffren“. 5 
20. Dezember. 


Berlin, (Amtlich.) Eines 


unſerer Unterjeeboote hat am 26. November etwa 
50 Seemeilen nordweſtlich von Liſſabon ein feind⸗ 
liches Linienſchiff durch Torpedoſchuß verſenkt. Es 
handelt ih um das vom franzöſiſchen Marine⸗ 


miniſter am 8. Dezember als mit der geſamten Be⸗ 


ſatzung als verloren gemeldete franzöſiſche Linien⸗ 
schiff „Suffren“. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Aus der franzöſtſchen Kammer. 
Paris, 19. Dezember. Die erſte Geheim⸗ 


ſitzung zur Erörterung der verſchiedenen Inter⸗ 
pellationen wurde abends um 7% Uhr beendet. 


Paris, 19. Dezember. Die Kammer nahm 


die Wahl des Ausſchuſſes vor, der beauftragt iſt, 
die Geſetzentwürfe zu prüfen, durch welche der Re⸗ 
gierung das Recht bewilligt werden ſoll, im Ver⸗ 
ordnungswege gewiſſe, die nationale Verteidigung 
betreffende Maßnahmen zu ergreifen. Von den 
Mitgliedern find 23 Gegner des Geſetzentwurfes, 
10 ihm günſtig; doch verlangen auch dieſe die Ab⸗ 
lehnung des Geſetzentwurfes. 


Die Kammer nahm 
ferner die Wahl eines Ausſchuſſes vor, welcher die 


von Mitgliedern des Parlaments ausgehenden An⸗ 


träge auf Abänderung der Verfaſſung beraten ſoll. 

27 der Gewählten find gegen, 6 für die Anträge. 
Engliſche Preßſtimme zum Friedensangebot. 
London, 19. Dezember. „Mancheſter Guar⸗ 


dian“ ſagt in einem Leitartikel: Wenn Deutſchland 


jeine Bedingungen bekanntgebe und dieſe für die 
Alliierten annehmbar find, jo könne eine würdige 
und bündige Antwort auf dieſe Note gegeben wer⸗ 


den. Wir würden es aber tief bedauern, wenn man 


ſich weigert, Bedingungen irgendwelcher Art in Er⸗ 


wägung zu ziehen. Deutſchland wird whrſcheinlich 


nicht bereit ſein, ſo ſchwere Bedingungen anzu⸗ 
nehmen, wie man ſie nach einer unzweifelhaften 
Niederlage auferlegen könne. Aber iſt es auch 
ſicher, ob nicht einige deutſche Staatsmänner ſchon 
zu der Anſicht gekommen find, daß Deutſchland be⸗ 
reits beſiegt iſt? 
Verſenkte Dampfer. 

London, 19. Dezember. Wie Lloyds meldet, 
ſoll die däniſche Bark „Jergens“ und der norwegi⸗ 
ſche Dampfer „Sjourne“ verſenkt worden ſein. 


Die Note der Alliierten an Griechenland. 


London, 19. Dezember. Das Reuterſche Büro 
erfährt, daß der Text der neuen Note an Griechen⸗ 
land nach Beratung der Alliierten jetzt feſtgeſtellt 
iſt. Dieſe wird demnächſt überreicht werden. Es 
handelt ſich in der Note ſpeziell darum, welche Ge⸗ 
nugtuung für den Angriff auf die Streitkräfte der 
Alliierten am 1. und 2. Dezember erfolgen werde. 


a Berliner Börſe. n 
Kennzeichnend für den heutigen Börſenverkehr war die 
Feſtigkeit der Rüſtungswerte, denen ſich die hauptſächlichſten 
Bergwerks- und Hütten⸗Aktien anſchloſſen. Als wenig höher 
ſind Reinmetall⸗Aktien hervorzuheben. Im übrigen zeigte die 
Börſe wenig Intereſſe. Schiffahelsaktſen neigten weiter zur 
Schwäche. Am Anleihemarkt behauptete ſich der Kursſtand. 
Für 3 und 3 J.-prozentige deutſche Anleihen bejtand Nach⸗ 
frage. Geld flüſſig. 


A —Z—.. ———— 

Amſterdam 19. Dezember. Wechſel auf Berlin 41,20, 
Wien 26,00, Schweiz 49.25, Kopenhagen 67,15, Stockholm 
71,90, Newport 245,00, London 11681, Paris 42,10, Ameri⸗ 
kaniſche Werte gedrückt, Schiffahrtsaktien feſter, Olwerte feit. 


ä —— TTT mm 
Amſterda m. 19. Dezember. Leinöl per Januar 60“ 
— Santos ⸗Kaffee per Dezember 58. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 19. D 


Auszahlungen: | Geld | Brief] Geld Brief 
Newyork (1 Dollar) 5.62 5,64 5,62 5,64 
Holland (100 Fl.) 238 2291. 238%, 239 J. 
Dänemark (100 Kronen) 63 163˙ „ 163 163! 
Schweden (100 Kronen) + 1718, 1 17121, | 1721, 
Norwegen (100 Kronen) 165' 105% 5 165°, 165% 
Schweiz (100 Francs) 6’, 117% 116˙ „ 117%, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 63,95 64.05] 63,95) 64.05 
Bulgarien (100 Leva) 91 „] 80%, 791, 8011, 


r ——— — —— ͤ——¾ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 20. Dezember, früh 7 Uhr. 

arometerſtand: 753.5 mm. 

aſſerſtand der Weichſel: 1,54 Meter. 
ufttemperatur: — 1 Grad Celſius. 

etter: Schnee. Wind: Welten, 0 
Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur 
— 0 Grad Celſius, niedrigſte — 2 Grad Celſius. 


b Es 


Wetter anſage. 
‚ (Mitteilung. des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 21. Dezember 
Wolkig, leichter Froſt, ſtellenweiſe Schnee. 


Die Rica⸗Carbid⸗ Lampe iſt eine vollſtändig neue 
Carbid⸗Lampe, die das alte Tropf⸗ oder Saugſyſtem 
vollſtändig ausſchaltet. In einen beliebigen Waſſerbehälter 
geſtellt, brennt ſie ohne jede weitere Behandlung bis 
zum vollen Verbrauch der Carbidfüllung und entwickelt 
eine große Leuchtkraft. Die Rica⸗Lampe iſt für den 
Haushalt, wie auch draußen im Felde ſehr nützlich und 
kommt in 3 Ausführungen auf den Markt. Modell A 
mit 3 Stunden Brenndauer, Modell B mit 7 Stunden 
Brenndauer, Modell O mit Kochaufſatz, wodurch man 
in kürzeſter Zeit Tee, Kaffee uſw. erwärmen kaun. Die 
Lampe iſt durch die Firma Willi Reiſchenbeck, München, 
Brudermühlſtr. 5 zu beziehen und iſt alles nähere aus 
der heutigen Anzeige dieſer Firma zu erſehen. 


— 
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Stüdt. Rriegsipeifehaus 


Nach erfolgter Überführung findet die Bei⸗ 
ſetzung meines am 7. Oktober d. Is. auf dem Felde 
der Ehre gefallenen einzigen unvergeßlichen Sohnes 


Kaufmann 


Alfred Glückmann 


Oberleutnant der Reſerve, 


am Donnerstag den 21. Dezember, mittags 12 Uhr, 
auf dem altſtädtiſchen Friedhofe von der Halle aus 


ſtatt. a g 
Frau Gertrud Glückmann. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern, nachm. 4½ Uhr, ſtarb nach kurzem, ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, meine 
innigftgeliebte Frau, unſere gute Mutter, Tochter und 
Schweſter 


Veronika Müller, 


geb. Olkiewicz 
im 32. Lebensjahre. 
Thorn den 20. Dezember 1916. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
der tiefgebeugte Gatte 


Anton Müller, Oberpoſtſchaffner. 


Trauerandacht findet Freitag, 74, Uhr früh, in der 
St. Jakobskirche, Beerdigung nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus a dem 15 25 3 55 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 5 
licher Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſerer lieben Mutter, 


Frau Amalie Freder, 


Itönigt. e lasen. 
preuß. Lotterie. 


Zu der am 9. und 10. Jaunar 1917 


(ſowie für die reichen Kranz⸗ ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
% Inden fen 11 ler 95 235. ü wlnont g 
beſondere Herrn Pfarrer Lic. | 1 
Freytag für die troſtreichen 1 2 4 Zs £ofe 
Worte, herzlichen Dank! zu 40 20 10 5 Mark 
zu haben. . 
Ne trauernden Kinder. Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Feruſvrecher 842. 
Wer gründlichen 


Thorn den 20. W 1916. ; 


den 2A, Derne, 


Montag „ 25. Geigenunterricht 

Dienstag „ 26. pr wünſcht, erbitte ſich meinen Beſuch. 
ſowie 2 Gefl. Anträge unter W. 2272 

Sonntag 0 un an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


koionlalwaren - Verkäuferin 
Hat von. Iolort Seeland. 


Gefl. Angebote bitte zu richten unter B. 
15 an die . der — — 


Montag den a au 


findet Abgabe 
von heilen 
nicht ſtatt. 


Stellenangebote 
; Geſucht ! 


Fee lt Sheet 
Dr. 486 und Jchliberlnen 
ii Gang dais mit Redehsiauf erbeien an 
Louis Grunwal, ee 1. 
Weines -Rrln-Verlal Simmergejelen 


Freilag und een vormittags 
Aliſtadliſcher Markt (Fiſchmar nh), 
nachmittags bis 5 Uhr in der Fiſch⸗ 
halle auf dem 2 5 1 la 
Sonſt empfehle 


Prima Weichſel⸗silberlachs. 


Scheffler, Sernruf 415. 


Bm, 
Daumlchthalter, 
Humidte 


preiswert zu haben bei 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, ___Dreiteftr. 6, Zerneuf 517, 517. 


Kun-Puseh 


(geſüßt) e Al Flaſchen 


Autenrieb Nachf., 


Coppernikusſtr. 29. 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Maurer 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 
Bartel. 


Zu melden bel Poller e 
Munitionsbaradenlager, Schießplatz 


Tischler, 


der an ſelbſtändiges, ſauberes Arbeiten 
gewöhnt iſt, für dauernde Beſchäftigung 
baldigſt geſucht. 


Julius Grosser, Baugeſchäft, 


Thorn, Grabenſtraße 32. 


Für mein Kolonialmaren- und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


Carl Ing. 


3 von 75 für meine Fein⸗Bäckerei 


2 Lehrlinge, 


Er Laube. Bäckermeiſter, 
Brombergerſtraße 58. 


Nr. L. 111/11. 16. KRA. 


zu chmuckſachen das 


J Eiſenbahn, 


Erich Jerusalem, gaugeſchäft,“ 


ſofort geſucht. n 20, 2, rechts. 


Nachruf. 


Am 18. d. Mts. verſchied unſer treues Ver⸗ 
einsmitglied, der 


Kreisaſſiſtent 
Herr Hermann Sandau 


im 43. Lebensjahre. 


Wir werden ihm ein treues Andenken be⸗ 
wahren. 


Der 7 Vorſtand des Mil.⸗Auw.⸗ Vereins Thorn. 


ne 


Bekanntmachung. 
E. Nr. 4835 g 
L. 700/11. 16. KRA. 


Am 20. Dezember treten 2 neue Bekanntmachungen betreffend 


5 Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von 


rohen Kalbfällen, Schaf⸗, Lamm⸗ und Ziegenfellen, ſowie von Leder 

daraus (L. 111/11. 16. KR), ſowie betr. Höchſtpreiſe von Kalb⸗, 

Schaf⸗„Lamm⸗ und Ziegenfellen (L. 700/11. 16. KR) inkraft. 
Die Bekanntmachungen ſind in vollen Wortlaut in den Re⸗ 


gierungsamts⸗, in Kreisblättern und durch Se veröffentlicht, 


Danzig, Graudenz, Thorn, Cul 
Marienburg den 20. e 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Alles Gold gehört dem Vaterland! 


Daher verwendet man 


Gold der Iſtſee: „Vernſtein“. 


Große Auswahl in 
Mernſtein⸗öchmuckſachen und Vernſtein⸗Zigarrenſpitzen. 
Fechmer, Drechslermſtr., 
N Katharinenſtraße 4. 
Neu 
eröffnet! 
Schuhmacherſtraße 29, Ede Culmerſtraße. 
Zum Weihnachtsfeſt empfehle noch Spielwaren, 
ſolange der Vorrat reicht. 


Soldaten, ſämtlicher Nationen, Eiſenbahn, aus Holz 


Stüd 15 Pf.] Schäferei, Landgut oder 
Holzſoldaten, Stück 10 Pf.] Hühnerhof, Stück 15, 45 und 90 Pf. 
Reiter, Stück 15 und 20 Pf.] Feſtungen, Stück 75, 90 u. 95 Pf 
Seitengewehr, Stück 1,00 M.] Kinder⸗Trompeten 15, 25 u. 50 Pf. 
Torniſter, Stück 1,75 M. „ Sägen 15 und 1 51. 
Seitengewehr, mit Feldflaſche „ Holzhammer 
und Trinkbecher 1,85 M. „ Uhren 10 15 und 20 51 

Kanonen, Stück 15 und 50 Pf „ Trillerpfeifen 10 und 15 Pf. 
Sn 15 und 25 Pf. „ Holzeimer 10 und 15 Pf. 

äb 25 und 45 Pf. „ Waſchgarnitur Pf. 
Shreihäßn ne, 10 und 15 Pf. „ Domino 15 Pf. 
Kleiner Blechwagen mit Pferd, 50 al „ Mühle und Dammbrett 15 Pf. 
Gitterwiege Möbel, wie Kleiderſchrank, 
Puppenküche 90 9005 Kommode, Tiſch, Stuhl, Bank, Belt⸗ 
1 Karton mit weißen Tieren 50 Pf.] ſtelle, Spiegel, Vertikow uſw., . 
Quirlſtecken 0 Pf. Stück 20 Pf. 
Kegel 0 Pf.] Holzwagen mit Pferd 0 Pf. 
Dundharmonita, 15, 702 35, 6 Poſtwagen mit Pferd 150 M. 

0 Pf. bis ei 00 M.] Leiterwagen mit Pferd 1 5 

Blechflöte 15 Pf. Stallpferde f. 
Nußknacker 10 NfGeſchirrpferde 30 und 00 91 


Stück 45 Pf. u. 1,25 M. 
Weihnachts⸗ und Neujahrskarten, zu den billigſten Preiſen. 


Ferner: 
Sicherheitsnadeln D&D, 0 Pf. 12 Sterne Zwirn 15 Pf 
3 Brief Nähnadeln 0 Pf. t Stern Kruſchwitz⸗Zwirn 10 Pf 


1 Brief Stecknadeln 


„1 Knäul Zwirn (100 Meter) 
2 Dutz. Hoſenknöpfe 


10 Pf 
10 und 10 RE Nähſeide. Stück 


1 „ Patenthoſenknöpfe 100 Reiß breltſtifte 20 Pf. 
1 „ Hemdenknöpfe bee 20 und 30 Pf. 
1 „ Wäſcheknöpfe * 15 Ei Ein Teelöffel 10 P 
4 Nacken⸗ oder 3 Kragenknöpfe 10 Pf. Aluminium 20 Pf. 
Druckknöpfe, roſtfrei, Otzd. 20 Pf. Ein Eßlöffel 20 und 40 Pf. 
Ein Poſten Bluſenknöpfe, Ein Kartoffelſchäler 10 Pf. 
ſämtliche Sorten 2 Jtzd. 20 Pf.] Schnürſenkel, nur ſchwarz Paar, 

Eine Schachtel Schuhkreme 10 Pf 2 


0, 25 und 30 Pf. 
25 


1 Brennſchere 0 Pf.] Einlege-Sohlen, Paar Pf. 

1 Staubkamm 40 Pf. | Stahlfedern, Did. 10 Pf. 
1 Friſierkamm 50, 90 und 1,00 Mk. i Stück 10 Pf. 
1 Stück Köperband 10 Pf. 2 Poſtſt 10 Pf 
1 Teeſieb 10 und 15 Pf. 1 Fe 5 5 Pf. 
1 Kaffeeſieb 15, 20 und 25 Pf.] 2 Steine und 1 Docht 10 Pf. 
e 10 und 15 Pf ji Se 5 Pf 


Dizd. Teppichnägel 
Um regen Zuſpruch bittet 


15 Pf. 
Frau O. Wolfram. 


Brilant-Ninge 


führung, von 30—50 
Brillant⸗ Ohrringe und "Stoffe, 
goldene Broſchen, Armbänder, 

Ketten ꝛc. 
Gold. und ſilb. Taſchen⸗ und 
Armbanduhren, Haus⸗ und 
Salonuhren f 
in größter Auswahl, zu billigſten N 


2 N 
Preiſen. 


Louis Joseph, Uhrmachermeister, 
Seglerſtraße 28 Thorn, Fernruf 589. 


Riobierfpieler Sehrrälein 
oder Inme si 


ſucht Frau Bohl. Ulanenkaſino. 
kann ſich melden En ipichle as 15 Kuchenmädchen 
Odeon. 
Aufwartemädchen 


Suche Mädchen vom Lande und 


jüngere Knechte. 
Frau Wanda Kremin. 
gewerbsmäßige Stellennermiitlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11, jetzt 1 Trp. 


Berliner Bazar. U, 


1,00 M. 


Gelegenheitskäufe, in 60 85 a al 


ſofort zu vermieten. 


2 


Preis 


Wallis, Breiteſtraße 34, 


geſandten Verkäufern. 


—— 


SSS SSS SSD D SS SSS SSS 
Soeben erſchienen: 


vom Verkehrsverein Thorn bearbeiteter und herausgegebener 


Thorner 
Taschen⸗ 


(Weſtentaſchenformat) 
mit ſämtlichen Thorn kreuzenden Bahnlinien, 
rückſichtigung aller bis zur Zeit vorgenommenen 
rungen ſeitens der Eiſenbahndirektion. 
Angegliedert iſt der Fahrplan der Thorner Straßen⸗ 
bahn, ſowie die Omnibus⸗Fahrzeiten. 


Zu haben in der Papierhandlung von Justus 


Franke, Brombergerſtraße 26, und bei den aus⸗ 


Fahrplan 


unter Be⸗ 
Aende⸗ 


15 Pfg. 


in der Buchdruckerei A. 


SSS c 00 


ESS 209900002 


Zum Weihnachtsieite! 


empfehle wegen Aufgabe dieſes Artikels: 
Kragen, Manſchetten, 
Serviteurs, Krawatten 
zu billigſten Preiſen. Gleichzeitig 
Damen⸗ und Kinderhüte 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 
J. Bezorowski, Heiligegeiſtſtr. 12. 


2-3 Jiſcherlehrünge 


ſtellt bei et er und Wohnung 


ort ein 
Böhmfeldt, 
Bauen. n Kraftbetrieb, 
Culmſee. 


Laufburſchen 


ucht 
Bonn: ee. 15. 


Suche zum Antritt per 1. Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige 


Verkäuferin. 


Nur ſchriftliche Geſuche unter Bei⸗ 
fügung von Photographie und Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalis⸗ 
anſprüche erbittet 


Paul Tarrey, 
Eiſenhandlung. 


2 verfefte. Rüdinnen, 
2 Aushilfsfrauen, 
2 Shülftauen 


i ſucht ſofort Offizierkaſino Schießplatz. 


Bewerbungen nimmt entgegen von 10 
bis ½12 Uhr vormittags 


die Schiehplak - Kommandantur. 


Suche von ſofort eine tüchtige 


Huiwarteirau. | 


Dentift Przybill, Breiteftr. 6. 


‚Frau oder älteres Mädhen 


für den ganzen Tag 2815 415 ſofort 
melden. ki, 
Cümien galt 91. 


Anfwürterin ad. Mädchen 


geſucht. Meldungen 
Karlſtraße 11, 1 Treppe, links. 


Auſwärterin, 


eptl. größeres Schulmädchen, für 2—3 
„Nachmittagsſtunden geſucht. 
„zw. 7-8 U 


Meldungen 
hr abds. Lindenſtr. 40 b, 2. 


NAnſwartemädchen 


f. zum 1. 1. 17 geſucht. 


ler Markt 35. 2. 35, 2. 


Suche für 2 Pferde 
Sbeſchäſtigung. 


J. Spaniel. Lindenſtr. 1. IR 


12000 Mark 


Cöfort auszahlbar) find auf ſichere Hy⸗ 


polhek, bevorzugt ländliches Grundſſück, 
zu vergeben durch 


Emil Feyer, t 


. 3. 


0 . ee 
Möblierte Zimmer Unis“ 


Eike 20. 


Gut möbl. Por derzimmer 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 5, 2. Etg., J. 


11 möbl. Zimmer, ſep. Eingang, vom 1. 


17 zu verm. Seglerſtr. 28, 3. 


Wanne 9 


Feſtes Hausgeundftit 
mit Gartenland, Vorort Thorns, zum 1. 
1. 17 zu pachlen, od, eine 3» bis 4⸗Zim⸗ 
merwohnung vom 1. 4. mit Gartenland 
geſucht. Meldung unter A. 2301 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eden Ehepaar ſucht vom 1. reſp. 
15. Janua 


1.2 mill, Zimmer 


mit Küche in Junenſtadt 
Angebote unter Z. 2300 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Thorn. 


Zur Beerdigung des auf dem Felde 
der Ehre gefallenen Kameraden, 


Oberleutnant der Reſerve 


Alfred Glückmam 


tritt der Verein am Donnerstag 1 
21. d. Mts., mittags 11°], Uhr, p pün 
lich am Kaifer Wilhelm⸗Denkmal ats 


Der Borftand 


| AnnendhompannieQpotl, 


Die Uebungen am 23. 12. 
und am 24. 12. 


fallen aus. * 


Am 30. 12. und am 31. 


finden ſie wie gewöhnlich ſtatt. 


ahdorn. 


Ziegelei⸗Park. 


Jeden Donnerstag: 
Großes 


Kaffee⸗Kunzelt. 


Anfang 3½ Ahr, i frei. 
Alle Feldgrauen 
J. O. G. P. 


erfahren den Ort und Zeit der 
Sitzung 


O. Manthey. hiel 
Friedrichſte 10— 2 


Stadt-@ Theater 


Donnerstag, 21. de 7 37 Ahr: 
Das Dreimäderlhaus. 
Freitag den 22. Dezember, 7¼ Uhr? 
Die Fledermaus. 


bei 


‚Sonnabend, 23. Dezember, 3 Uhr: 


Zu ermüßigten Preiſen! 


Der gestiefelte Kater. 
Sonntag den 24. Dezember, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Der gestiefelte Kater. 
Shorner Leihhaus 


beleiht jeden 


Werlgegenſiand. 


Brückenſtraße 14, 2 


Weilzuachtswunſch! 


Iwei junge, vermögende Damen. Wa ſſen, 
wünſchen die Bekannſchaft beſſerer Herren 
Spätere Heirat nicht ausgeſchl. Anonm 
e Gefl. Zuſchriſten mit Bild u. D. 


au Hin. Halo In 


a erhält Derjenige, der Il meine 


bei dem Einbruchsdiebſtahl 


h 
e Geigäftsbüder beschafft 


Nachrichten erbittet 


Dr. Romann, Jismatchflt. , it 


Am 19. d. Mts., nachmittags |: ff 


ein Paket mit Sta 


in dem Stiraßenbahnwagen der C 
Chauſſee liegen gelaſſen. Aeg 
bei Kiefer, Culmer Ehauſſe. 67 
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Die Friedensfrage. 
Meinungsaustauſch unter den Alliierten. 


t Der Pariſer „Matin“ ſchreibt: Sobald die En⸗ 
Entemächte von dem deutſchen Friedensangebot 
enntnis genommen haben, wird der Meinungs⸗ 
Austausch, der bereits einige Tage ſtattfindet, zur 
zu teflung eines genauen Textes führen, Diejer 
ert wird ſich von zwei Grundſätzen leiten laſſen: 
Mit den Feinden ſich nicht in Verhandlungen 
der vage Gegenſtände und ſchlechtumgrenzte Ge⸗ 
biete einzulaſſen; 2. den im Kriege befindlichen 
ölkern mit Beſtimmtheit nen, aus welchen 
Vründen der deutſche Vorſchlag abgewieſen wurde. 


Überreichung der deutſchen Note in Paris. 


Das franzöſiſche Miniſterium des Außern teilte 
Mit: Der Botſchaftsrat der Vereinigten Staaten 
at dem Miniſterium des Außeren die vom Reichs⸗ 
tanzler angekündigte Note der deutſchen Regierung 
überreicht. Die deutſche Note, die nichts anderes iſt 
als der vom Kanzler in ſeiner Rede vom 12. De⸗ 
dember verleſene Text, enthält nur einen allgemei⸗ 
ten Vorſchlag ohne Angabe irgendeiner beſtimmten 
fen nung Die Übergabe fand ohne Kommentar 
att. 


Erklärung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
im Senat. 


Nachdem Briand am Dienstag im Senat auf 
die Interpellation Beranger über die Methoden 
er Regierung erwidert hatte, indem er an die ge⸗ 
machten Anſtrengungen erinnerte, die es den Alli⸗ 
ierten ermöglicht hätten, ji zu organiſieren und 
un auseinanderſetzte, was die Regierung getan 
habe, um das Zuſammenwirken der Bemühungen 
durchzuführen, wandte er ſich dem deutſchen Frie⸗ 
densangebot zu und erklärte, niemanad laſſe ſich 
durch das deutſche Manöver täuſchen. Morgen 
werde die vereinbarte Antwort den Mittelmächten 
ur Kenntnis bringen, daß es unmöglich ſei, ihr 
iedensanſuchen ernſt zu nehmen. Das Friedens⸗ 
angebot ſei der letzte Bluff, den Deutſchland ver⸗ 
fe en en Es 550 den N eh daß 
er Krieg i aufgezwungen worden ſei, während 
derſelbe ſchon ſeit 40 Jahren von den Deutſchen 
beſchloſſene Sache geweſen ſei, die den Sieg ſicher zu 
haben geglaubt hätten. 5 


Lloyd Georges Erklärung. 


Die Rede Lloyd Georges wurde im Unterhauſe 
am Dienstag mit allergrößtem Intereſſe erwartet. 

s Haus war gedrängt voll, und der Premier⸗ 
miniſter wurde, als er ſich erhob, mit lautem Bei⸗ 
fall empfangen. Lloyd George ſagte: Unſere Ant⸗ 
wort auf die deutſchen Vorſchläge wird im vollen 
Einvernehmen mit unjeren Verbündeten gegeben 
werden. Jeder, der den Krieg 1e verlän⸗ 
ern wolle, würde die Schuld für dieſes Verbrechen 
auf ſeine Seele laden, aber jeder, der den Kafmpf 
aufgebe, ohne daß das Ziel erreicht wäre, würde 
perſönlich die Schuld dafür übernehmen. Die An⸗ 
nahme der Vorſchläge des deutſchen Reichskanzlers 
würde bedeuten, daß wir unſere Köpfe in eine 


Schlinge mit einem Seil daran ſtecken würden. 


Ohne Genugtuung iſt der Frieden unmöglich. Die 
erbündeten gingen in den Krieg, um Europa 
gegen den Überfall der preußiſchen Militärkaſte zu 
verteidigen. Sie müſſen auf den vollendetſten Ga⸗ 
rantien bestehen, daß dieſe Kalte niemals wieder 
en europäiſchen Frieden ſtören wird. Wir ver⸗ 
auen lieber auf unſere ungebrochene Armee als 
auf ein gebrochenes Wort. (Beifall.) Die Ver⸗ 
bündeten werden binnen wenigen Tagen eine for⸗ 
melle Antwort erteilen. Der große Mißgriff mit 
Rumänien war ein Unglück, aber ſchlimmſtenfalls 
kann er den Krieg nur verlängern. Um zu ver⸗ 
hindern, daß die Lage in Rumänien ſich verſchlim⸗ 
mere, habe er energiſche Maßregeln in Griechenland 
ergriffen, die ſeiner Meinung nach erfolgreich ge⸗ 
weſen ſeien. England habe beſchloſſen, die Agenten 
von Venizelos anzuerkennen. Lloyd George ſagte, 
er ſei von dem endgiltigen Siege überzeugt, wenn 
die Nationen ſich von demſelben Geiſt beſeelt zeig⸗ 
ten, wie die Armee an der Front. Lloyd George 
führte weiter aus, er ſei überzeugt, daß die Art der 
Neubildung des Kabinetts die für Kriegszwecke ge⸗ 
eignete ſei. Die parlamentariſche Kontrolle werde 
durch die Neuformierung nicht geſchwächt werden. 
Die Schiffahrt, die die Lebensader des Landes im 


aufe des Krieges verſtaatlicht werden. Die Regie⸗ 
rung hoffe, in kurzem nur Pläne vorlegen zu kön⸗ 
nen, um den vorhandenen en größere Lei⸗ 
ſtungs ähigkeit zu geben, ſondern auch für den Bau 
don Schiffen, um die großen Verluste auszugleichen. 


Die Bewegung zugunſten der Beantwortung 
der Friedensnote 
Mnemt nach Meldung verſchiedener Berliner Blät⸗ 
ker in England zu. | 


Friedensaufregung in Petersburg. 


uber Stockholm wird gemeldet: Die Bekannt⸗ 
Ile des en Friedensangebots in der ruſſi⸗ 
(den Preſſe iſt in der Arbeiterbevölterung ſowie 
en bürgerlichen Kreiſen Rußlands freudig begrüßt 
dearden. Die prahleriſche Abſage der Duma, beſon⸗ 
bers die Stilübung des progreſſiſtiſchen Blocks, die 
eteits am ſelben Abend in der „Wetſcherneje 
Wremja“ bekanntgegeben wurde, wühlte große Er⸗ 
bitterung auf. Dieſer Abend ſteht unter den vielen 
kufgeregten der ruſſiſchen Kriegsgeſchichte nicht an 
2 ter Stelle. In verſchiedenen Cafés beſtiegen 
eute die Tiſche und hielten Anſprachen: „Jagt die 
Dirne auseinander, die uns keinen Frieden gönnt. 
we Kriegshetzer dürfen nicht länger ſchimpfen! 

s ſich am nächſten Morgen die Duma wiederum 
De Seratung der Lebensmittelfrage im Tauriſchen 
M ais verſammeln wollte, hatte ſich eine große 
di enſchenmenge im Vorhauſe zuſammengeſchart, um 

e Abgeordneten fernzuhalten. Der Blockredner 
Did lowekif wurde mit Stöcken bedroht. Rufe: 
Fete ung Srieden und Brot! Nieder die Ariegs- 
eber! Die niederträchtige Duma, die läßt ſich van 


2 8 Sinne des Wortes ſei, werde im Ver⸗ d 


den Engländern beſtechen!“ Die Erbitterung wird 
beſonders geſteigert, weil die pazifiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten der äußerſten Linken gerade von dieſer 
Sitzung ausgeſchloſſen waren. Viele riefen: Laßt 
Tſcheidze ſprechen! Das Volk ſoll auch zum Worte 
kommen!“ Den Dumaabgeordneten gelang es nur 
mit großer Mühe meiſt durch Hintertüren in den 
Saal zu kommen. Der Lärm dauerte bis 5 Uhr, 
wo die Abgeordneten wiederum in aller Heimlich⸗ 
keit die Verſammlungsräume verließen. Große 
Bedeutung wird der Tatſache beigemeſſen, daß die 
Polizei nichts zur Verhinderung des Skandals tat. 
Dagegen ſollen zahlreiche Geheimpoliziſten und 
Ochranaleute unter der Menge beobachtet worden 
ſein, denen man die Aufgabe zuſchrieb, die Volks⸗ 
ſtimmung auszukundſchaften. Der Referent des 
Polizeidepartements im Innenminiſterium, Gene⸗ 
nal Kurlow, wurde am gleichen Abend telegra⸗ 
phiſch zum Napport ins Hauptquartier beſchieden. 
Man nimmt in Petersburg mit großer Beſtimmt⸗ 
heit an, daß eine neue entſcheidende Wendung im 
Kräftemeſſen zwiſchen Regierung und Reichsduma 
bevorſteht. 


Auch der ruſſiſche Reichsrat lehnt ab. 


0 Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Im Reichsrat verlas der Miniſter des Außern, Po⸗ 
krowsky am Montag die Regierungserklärung, die 
er am 15. Dezember in der Duma zur Verleſung 
gebracht hatte. Der Reichsrat ſtimmte für den 
Übergang zur Tagesordnung in der gleichen Form, 
wie die Duma. 

Eine weiters Meldung beſagt: Im Reichsrate 
ſchlug der Führer der Rechten, der Seele Ju⸗ 
ſtizminiſter Schtſcheglowitow nach der Diskuſſion 
den Übergang zur Tagesordnung vor und verlas 
eine Erklärung, in der er unter anderem ſagte, 
daß Rußland und ſeine tapferen Alliierten den 
Feinden das, was ſie nötig brauchten, nämlich die 
Anerkennung ihrer vermeintlichen Siege (1), nicht 
gewähren würden. Der Redner beglückwünſchte die 
Regierung zu ihrem feſten Entſchluß, die heuchleri⸗ 
ſchen () Friedensangebote Deutſchlands mit Ent- 
rüſtung zurückzuweiſen. 


Friedensreden in der italieniſchen Kammer. 


Anläßlich der Beratung des proviſoriſchen Bud⸗ 
gets in der italieniſchen Kammer hielten am Mon⸗ 
tag zwei Sozialiſten, Aleſſio und Turanti, höchſt 
bemerkenswerte Reden, in denen ſie ſich für den 
Beginn der Friedensbeſprechungen erklärten. 
Aleſſio ſtellte die Behauptung auf, daß Italien 
vollſtändig innerhalb der Grenzen ſeiner Verpflich⸗ 
tungen aus dem Londoner Abkommen handeln 
würde, wenn es das deutſche Angebot vom italie⸗ 
niſchen Standpunkt aus prüfe. Eine abſolute Ab⸗ 
lehnung wäre ein großer Fehler, ſowohl hinſichtlich 
der Verhältniſſe im eigenen Volk, wie der ſpäteren 
Beziehungen Italiens zu Deutſchland. Italien 
könne umſo leichter in Verhandlungen eintreten, da 
es bisher ſiegreich (1) geweſen. Aleſſio erhob dann 
Proteſt gegen die Abſicht gewiſſer Parteien, ein 
Kriegsfomitee zu ernennen. Turati ſagte in ſei⸗ 
nen Ausführungen, gleichviel, was immer gegen 
das Angebot einzuwenden ſei, ſo ergebe doch der 
Umſtand, daß das Angebot nicht genauer bekannt⸗ 
gegeben wurde, keinen Grund für eine Zurückwei⸗ 
ſung. Jedes Land, das es ablehne, das Angebot zu 
beſprechen oder in Verhandlungen einzutreten, von 
der Abſicht geleitet, das Angebot zu Fall zu brin⸗ 
gen, würde eine unverzeihliche Schuld auf ſich la⸗ 
den. Das Bemerkenswerteſte in den Ausführungen 
der beiden Redner iſt, daß ſie ſich abſolut für den 
Frieden ausſprachen. Die Reden hatten, was be⸗ 
ſonders bemerkenswert iſt, nicht ein Wort des Pro⸗ 
teſtes, keine feindliche Demonſtration, ja nicht ein⸗ 
mal einen gehäſſigen Zwiſchenruf ſeitens der Abge⸗ 
ordneten oder Tribünenbeſucher zur Folge. Auch 
von den übrigen Rednern hat ſich keiner für die 
unbedingte Ablehnung des Friedensangebotes der 
Mittelmächte erklärt. — Am Dienstag folgte dann 
in der Kammer die Erklärung des Miniſters des 
Außern Sonnino, die wir ſchon geſtern unter „Letzte 
Nachrichten“ wiedergegeben haben. 2 


Berliner Preßſtimmen. 


Zur Aufnahme des deutſchen Friedensangebots 
bei den Gegnern ſchreibt die „Kreuzzeitung“, daß 
ſie keinen illuſionsfreien Beobachter unter uns 
überraſcht habe. — Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, 
ie Rede Lloyd George ſcheine nach dem Rezept 


einerſeits und andererſeits abgefaßt zu 
ſein. — Der Lokalanzeiger“ meint, wenn 
Lloyd George die Friedensſehnſucht Euro⸗ 


pas auf die Zeit vertröſtet, wo es den Ver⸗ 
bündeten gelingen werde, die deutſche Aumee und 
ihre Verbündeten niederzuringen, ſo wiſſe ganz 
Europa ebenſo gut wie er ſelbſt, daß dies die An⸗ 
kündigung eines ewigen Krieges bedeuten würde, 
wenn es nicht in der Macht der deutſchen Kriegs⸗ 
führung liege, früher ein Ende zu erreichen als 
Lloyd George annehmen möchte. — Die „Tägl. 
Rundſchau“ äußert, eine Genugtuung könne von 
England nur verlangt werden, wenn wir Schuld 
an dem Kriege wären und wenn wir eine vor aller 
Welt zutage tretende Niederlage erlitten hätten. 
Da dies nicht zutreffe, wäre es aber an uns ge⸗ 
weſen, Genugtuung zu verlangen. — Der „Vor⸗ 
wärts“ meint, nach den Miniſterreden von Paris, 
Petersburg und London wäre die Spannung, mit 
welcher man der „förmlichen“ Antwort der En⸗ 
tente entgegenſah, nicht mehr allzugroß ſein. 


Die Haltung des Papites. 


Den „Daily News“ wird aus Rom gemeldet: 
Von verläßlicher Seite verlautet, daß der Papſt be⸗ 
Kötoffen hat, in der Angelegenheit des deutſchen 
Friedensangebotes weder vermittelnd aufzutreten, 
noch zugunſten der Annahme der deutſchen Frie⸗ 
densbedingungen ſeinen Einfluß geltend zu machen. 
Der Papſt fürchtet, daß ein Scheitern des Friedens⸗ 
ongebots zu ſeinen Bemühungen in Beziehung ge⸗ 
bracht werden könnte. 

„Secolo“ meldet, am nächſten Sonntag werde 


das Kardinalskollegium wie üblich dem Paypſte die 


Weihnachtswünſche darbringen. Dieſer werde nach 
altem Brauch mit einer Anſprache antworten, die 
diesmal in diplomatiſchen und kirchlichen Kreiſen 
mit größter Spannung erwartet werde. Man ver⸗ 
ſichere, der Papſt werde nicht verfehlen, auf den 
deutſchen Friedensvorſchlag einzugehen. 


Wilſon zur Vermittlung bereit? 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Waſhington 
meldet, habe Präſident Wilſon die Beſprechungen 
mit Zeitungsleuten, die im letzten Jahre | 
wurden, wieder aufgenommen. Er wolle ſelbſt all 
Auftlärungen über die Friedensfrage geben, damit 
geheime und falſche Unterrichtung ausgeſchloſſen 
jei. In der heutigen Anterredung zeigte ſich Wil⸗ 
jon bereit, den Frieden herbeizuführen, gab aber 
jeiner Anſicht Ausdruck, ein vorzeitiger Ratſchlag 
würde dem Frieden eher ſchädlich als nützlich ſein. 

Tafts Meinung. 

Wie die Times“ aus Newyork meldet, habe der 
ehemalige Präsident Taft geäußert, daß der Frie⸗ 
den noch in weiter Ferne liege. Die größte Schwie⸗ 
rigkeit auf deem Wege zum Frieden wären in dem 
Augenblick Deutſchlands Forderungen, die wie er 
glaube, von den Ententemächten nicht würden in 
Erwägung gezogen werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Telegrammwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
dem König von Württemberg. 

Infolge des Beſuches des Kaiſers am würt⸗ 
tembergiſchen Hofe fand zwiſchen dem Kaiſer und 
dem König von Württemberg noch ein Austauſch 
herzlicher Depeſchen ſtatt. In dem an den König 
gerichteten Telegramm brachte der Kaiſer unter 
anderem zum Ausdruck, mit welch aufrichtiger 
Freude ihn der herzliche Empfang der Bevölke⸗ 
rung erfüllt habe, in der der deutſche Gedanke 
und das deutſche Gefühl der Zuſammengehörig⸗ 
keit von Nord und Süd ſo lebendig ſei, wie dies 
ja auch durch die hervorragenden Leiſtungen und 
die glänzenden Waffentaten der tapferen Schwa⸗ 
ben draußen an der Front täglich beſtätigt 
werde. 

Der Reichskanzler von Bethman Hollweg 
hat auf ein von der Stuttgarter fortſchrittlichen 


Volkspartei geſandtes Zuſtimmungstelegramm 


zum Friedensangebot folgende telegraphiſche 
Antwort gegeben: „Für die mir freundlichſt 
übermittelte Kundgeb ung ſpreche ich meinen auf⸗ 
richtigen Dank aus. Dies Echo aus dem Süden iſt 
mir ein neuer Beweis, daß der ernſte Schritt 
vom 12. Dezember vom deutſchen Volk in ſeiner 
ganzen Bedeutung erfaßt und von ſeiner Ent⸗ 
ſchloſſenheit getragen wird, der Welt das große 
Beiſpiel der mit höchſter Kraft gepaarten über⸗ 
legenen Mäßigung zu geben. Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg. 
Unſtimmigkeiten in der Freiſinnigen Volkspartei. 
Auf einer Verſammlung des Ortsverbandes 
Königsberg der fortſchrittlichen Volkspartei übte 
der Reichstagsabgeordnete Wagner (Tapiau) 
Kritik an der Politik, welche die oſtpreußiſche 


Geſellſchaft von 1914 ſowie der umabhängige Aus⸗ 


ſchuß trieben und wendete ſich gegen die Kampf⸗ 
mittel von Junius Alter⸗Kapp, u. a. gegenüber 
dem Reichskanzler. Dagegen führte Oberbürger⸗ 
meiſter Körte aus: Nach ihrem ganzen Pro⸗ 
gramm hätte die fortſchrittliche Reichstagsfrak⸗ 


tion in ihrer Sitzung am 12. Dezember eine Ber 


ſprechung des Friedensangebotes fordern müſſen. 
Würden die Außerungen Wagners, betreffend 
Kapp, die oſtpreußiſche Geſellſchaft und den unab⸗ 
hängigen Ausſchuß vom Parteivorſtand gebilligt, 


ſo wäre er, Körte, genötigt, aus der Partei aus⸗ 


zuſcheiden. 
Liberales Lob der Landwirtſchaft. 

Es iſt bemerkenswert, daß der nationallibe⸗ 
rale Abgeordnete Dr. Streſemann in dieſen Ta⸗ 
gen in einer im induſtriellen Weſten, in Köln, 
abgehaltenen politiſchen Verſammlung der Land⸗ 
wirtſchaft Gerechtigkeit widerfahren ließ, indem 
er ſagte: „Ich möchte mich den Vorwürfen, die 
unjeren Landwirten gemacht werden, nicht an⸗ 
ſchließen; denn wenn wir von Egoismus ſpre⸗ 
chen, ſo iſt er bei uns in der Stadt genau ſo vor⸗ 
handen wie auf dem Lande, und wir müſſen die 
höchſte Achtung haben vor den Frauen unſerer 
Landwirte, die an Organiſation und körperlicher 
Arbeit Unmenſchliches geleiſtet haben. Trotzdem 
freuen wir uns, daß der Brief Hindenburgs an 
die deutſche Landwirtſchaft ergangen iſt, der uns 
den Menſchen Hindenburg ſo nahe bringt, der 
auch in einem Brief über den Mittelſtand, der 
nicht in die Öffentlichkeit gedrungen iſt, jo herr⸗ 
lich zur Geltung gekommen iſt. And wir wollen 
hoffen, daß auch der Hilfsdienſt, der von dem⸗ 
ſelben Mann ausgegangen iſt, uns über alle 
Schwierigkeiten hinweghelfen wird.“ — Aus den 
weiteren Ausführungen des Redners jei noch fol⸗ 
gendes hervorgehoben: Nachdem Dr. Streſe⸗ 
mann noch die große Bedeutung der eroberten 


Petroleumquellen in Rumänien gewürdigt hatte, 


ſang er ein Loblied auf unſere Handelsunterſee⸗ 


boote, von denen eine einzige Ladung Kautſchuk 
genügt habe, um unſer Heer dreieinhalb Monate 
damit zu verſorgen. Und wenn einmal ein Han⸗ 
delsunterſeeboot ſinken ſollte, dann werden zwei 
andere dafür gebaut. Ob unſere Organiſation 
immer das Richtige getroffen habe, darüber ſollte 
man heute fein Urteil fällen; ob es aber not⸗ 
wendig geweſen ſei, neben der gewiß notwendi⸗ 
gen ſtaatlichen Verteilung auch die geſamte Zu⸗ 
fuhr unter ſtaatliche Aufſicht zu ſtellen und den 
ganzen Handel auszuſchalten, das erſcheine mehr 
als zweifelhaft. . 
Zur Behandlung der Kriegsgefangenen. 

Die ruſſiſche Regierung beſchäftigte ſeit ger 
raumer Zeit viele Tauſende von Kriegsgefange⸗ 
nen am Bau der Murman⸗Eiſenbahn auf der 
Kola⸗Halbinſel. Die traurigen Zuſtände, unter 
denen die dort befindlichen Kriegsgefangenen zu 
leiden hatten, und deren Wirkung zahlloſe Opfer 
erlagen, find der Offentlichkeit bekannt. Die 
deutſche Heeresverwaltung ſah ſich, nachdem die 
erhobenen Proteſte keine Beſſerung zu erzielen 
vermochten, gezwungen, als Vergeltung tauſend 
ruſſiſche Offiziere in ein Mannſchaftslager zu 
überführen und ſie dort einer beſonders ſtrengen 
Behandlung zu unterziehen. Die ruſſſiſche Regie⸗ 
rung antwortete hierauf mit der Maßregel, daß 
am 15. November ſämtliche kriegsgefangenen 
deutſchen Offiziere in Rußland gleichfalls in 
Mannſchaftslager gelegt und der gleichen Be⸗ 
handlung wie dieſe ruſſiſchen Offiziere in Deutſch⸗ 
land unterworfen wurden. Nunmehr iſt es, noch 
ehe die deutſche Regierung zu einer weiteren 
Verſchärfung und Ausdehnung der von ihr beab⸗ 
ſichtigten Gegenmaßregel kam, der hochherzigen 
Vermittlung der Präſidenten des ſchwediſchen und 
däniſchen Roten Kreuzes, Ihrer königlichen 
Hoheiten des Prinzen Karl von Schweden und 
des Prinzen Waldemar von Dänemark gelungen, 
eine Einigung herbeizuführen. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Zaren wird vom 1. Januar a. St. 
ſich kein Kriegsgefangener mehr in den Gebieten 
der Murmanbahn auf der Kola⸗Halbinſel befin⸗ 
den. Gleichzeitig hat der Zar den Befehl er⸗ 
gehen laſſen, daß mit den Vergeltungsmaßnah⸗ 
men gegenüber den deutſchen Offizieren aufzu⸗ 
hören ſei. Andererſeits hat Se. Majeſtät der 
deutſche Kaiſer angeordnet, daß ſogleich die 1000 
ruſſiſchen Offiziere in Offiziersgefangenenlager 
zurückgebracht und wieder in vollem Umfange 
als Offiziere behandelt werden. Den hohen Prä⸗ 
ſidenten des ſchwediſchen und des däniſchen Roten 
Kreuzes gebührt der volle Dank des deutſchen 
Volkes, daß durch ihre Vermittlung Zuſtände be⸗ 
ſeitigt wurden, welche die ernſteſten Folgen für 
die Kriegsgefangenen beider Länder hätten her⸗ 
beiführen können 
Schwierigkeiten der öſterreichiſchen Kabinetts⸗ 

bildung. 

Aus Wien wird vom 19. Dezember gemeldet: 
Der für heute erwarteten Kabinettsbildung ſtel⸗ 
len ſich Schwierigkeiten entgegen. Spitzmüller 
wollte das Miniſterium für Ackerbau dem konſer⸗ 
vativen Politiker Grafen Serenyi übergeben, als 
Gegengewicht aber den Handel dem deutſchen 
Politiker Urban. Dieſer lehnte ab, da er den von 
Stuergkh abgeſchloſſenen Ausgleich mit Ungarn 
nicht übernehmen wollte. Wahrſcheinlich werden 
Handel und Ackerbau nunmehr von Beamten 
übernommen. 8 
Im ungariſchen Abgeordnetenhaus 
wurde bei der Erörterung über den die Vorkeh⸗ 
rungen für die Krönung betreffenden Antrag des 
Miniſterpräſidenten von der Oppoſition der Vor⸗ 
ſchlag bekämpft den Grafen Tisza zum Paladin⸗ 
Stellvertreter, der die Krönung vornehmen ſolle, 
zu wählen. Graf Andraſſy erklärte unter lauten 
Beifallsrufen der Opposition den Erzherzog Jo: 
ſeph als geeigneter für dieſes Amt, deſſen Wahl 


ſchon mit Rückſicht auf die herrſchende, durchaus 


falſche Anſicht empfehlenswert ſei, daß der Gegen, 
ſatz zwiſchen Oppoſition und Mehrheit ohne Ein⸗ 
fluß auf die Gefühle der ungariſchen Oppoſition 
für die Dynaſtie geblieben ſei. i 1 
Neumuſterung der Landſturmpflichtigen in 
Ungarn. ; 

Eine Verordnung des ungariſchen Honved⸗ 
miniſters ordnet die neuerliche Einſchreibung und 
Neumuſterung der Landſturmpflichtigen der 
Jahresklaſſe 1892 bis 1898 an. 5 f 
Briands Widerſtand gegen die Geheimfitzungen. 

Clemenceau hält es für ſicher, daß die Mehr⸗ 


heit des Senats für die geheimen Sitzungen zur 


Erörterung der Lebensfragen der Landesverteidi⸗ 
gung ſei und erklärte, er werde Briands Wider⸗ 
ſtand gegen die Geheimſitzungen zu brechen 
wiſſem. ; : 


— 


2 


Zur Bertagung des engliſchen Parlaments. 
Im engliſchen Unterhauſe kündigte am Mon⸗ 
tag Bonar Law an, daß die Regierung hoffe, die 
Vertagung des Parlaments würde am 22. De⸗ 
zember eintreten und die neue Tagung zeitig im 
Februar beginnen können. Anter den Vorlagen 


’ 


die noch vor der Vertagung erledigt werden ſoll⸗ de 


ten, befindet ſich eine Kriegsanleihebill, welche 
das Schatzamt in den Stand ſetzen würde, eine 
Anleihe auszugeben, wenn es die Zeit dazu für 
geeignet halte, auch ohne daß das Parlament 
tage. 


Vermehrung der engliſchen Munitionsfabriken. 


Nach Mitteilung des engliſchen Munitions⸗ 
miniſters jind 73 weitere Munitionsfabriken der 
Kontrolle der Regierung unterſtellt worden. Die 
Geſamtzahl der unter der Kontrolle des Muni⸗ 
tionsminiſteriums ſtehenden Fabriken beträgt 
nunmehr 4585. 


Die Bewaffnung der engliſchen Handelsſchiffe. 


Lord Robert Cecil hat am Montag im Unter: 
hauſe mitgeteilt, die britiſche Regierung habe 
von den Regierungen aller neutralen Staaten 
die Zuficherung erhalten, daß Schiffe, die nur zur 
Verteidigung bewaffnet ſind, in ihre Häfen ein⸗ 
gelaſſen werden würden. Nur die niederländiſche 
Regierung habe das bisher verweigert. Dies 
habe in England einen umſo unangenehmeren 
Eindruck gemacht, als die niederländiſche Regie⸗ 
rung niemals die Geſetzlichkeit der Bewaffnung 
von Handelsſchiffen zum Zwecke der Selbſtvertei⸗ 
digung in Zweifel gezogen habe. Er hoffe des⸗ 
halb, daß die niederländiſche Regierung ſich nicht 
weigern werde, derartige Schiffe in niederlän⸗ 
diſche Häfen zuzulaſſen, umſomehr, als das neue 
engliſche Kabinett nicht länger dulden würde, 
daß engliſche Dampfer ohne einen Verſuch, ſich zu 
verteidigen, von feindlichen Unterſeebooten zum 
Sinken gebracht werden. f 


Der Generalſtreik in Spanien. 
Der Pariſer „Temps“ meldet aus Madrid 
vom Dienstag: Der Generalſtreik von vierund⸗ 
zwanzig Stunden, der für ganz Spanien als Bro: 


teſt gegen die Lebensmittelteuerung angekündigt 


war, hat am Montag ſtattgefunden. Die Fabri⸗ 
ken, Läden und eine gewiſſe Anzahl von Büros 
blieben geſchloſſen. Die Zeitungen erſchienen 
nicht. Die Behörden trafen umfaſſende Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen. Die Gefahr eines Eiſenbahner⸗ 
ſtreiks ſcheint beigelegt zu ſein. Der Warenver⸗ 
kehr war nicht unterbrochen. Miniſterpräſident 
Romanones und Miniſter des Innern Jimenez 
erklärten, daß der Streik nach ihrer Anſicht unde⸗ 
rechtigt ſei, da die Regierung für die Ernährung 
und Hygiene des Landes alles getan habe. 

— . ͤ—-t . — 


Heer und Flotte. 


Veränderungen im Militäretat. Durch kai⸗ 
ſerliche Verordnung vom 8. d. Mts. ſind mit Gül⸗ 
tigkeit vom 1. April d. Is. eine Reihe von Stel⸗ 
len für mittlere und untere Beamte, insbeſondere 
von Regiſtratoren bei den Generalkommandos, 
Generalinſpektionen und anderen Truppenteilen, 
bei den Verkehrstruppen die eines Ingenieurs, 
bei den Intendantuxen die von Militärinten⸗ 
dantur⸗Baukalkulatoren neu geſchaffen worden 
und dafür eine Reihe von planmäßigen Unter- 
offizierſtellen uſw. in Fortfall gekommen. 

Neue Uniformen für Militärbeamte. Den Re⸗ 
giſtratoren bei den Generalkommandos uſw. iſt 
die für die Oberbeamten des Generalſtabes vor⸗ 
geſchriebene Uniform, den Ingenieuren bei den 
Verkehrstruppen die Uniform der Werkſtätten⸗ 
vorſteher, jedoch mit zwei goldenen Roſetten auf 
den Achſelſtücken, und den Militär⸗Intendantur⸗ 
Baukalkulatoren die Uniform der Militärinten⸗ 
dantur⸗Sekretäre beigelegt worden. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Eine raffinierte Betrügerin wurde hier in der 
Perſon des Dienſtmädchens Kl. aus der Schloßberg⸗ 
ſtraße von der Polizei verhaftet und dem Gerichts⸗ 
gefängnis role Sie hat in mehreren hieſigen 
Hotels Gaſtrollen gegeben, indem ſie ſich dort ein⸗ 
mietete und beim plötzlichen Verſchwinden nicht 
allein die Bezahlung vergaß, ſondern auch noch 
Diebſtähle an Ausſtattungsgegenſtänden in den 
e beging. In einem Hotel lockte ſie 
den Kellnerlehrling in ihr Zimmer, warf ihn auf 
das Bett und würgte ihn, damit ſie ihm das Geld 
abnehmen könne. Auch noch viele andere Diebſtähle 
ſtehen auf ihrem Schuldkonto. — Zur Behebung des 
Kleingeldmangels beabſichtigt die Stadt, eigenes 
Papiergeld herauszugeben. Die Stadtverordneten 
werden ſich bereits in ihrer nächſten Sitzung lacht 
dieſer Vorlage beſchäftigen. Gerade mit Rückſicht 
auf die große Garniſon und den dadurch vermehrten 
Umſatz wird der jetzige Kleingeldmangel umſo un⸗ 
angenehmer empfunden. — Die Diebſtähle mehren 
ſich weiter. Einer Dame wurde auf dem Markte ihr 
Geldtäſchchen mit 200 Mark Inhalt entwendet. 
Beim Warenhauſe J. wurde die Scheibe eines 
Schaukaſtens zerſchlagen und eine Anzahl Raſier⸗ 
apparate und Taſchenlampen entwendet. Einem 
Kaufmann in der Alteſtraße ſtahl man einen ſtarken 
Räucherſchinken. Drei Burſchen konnten feſtgenom⸗ 
men werden, als ſie in einem Hauſe in der Graben⸗ 
ſtraße einen ganzen Ruckſack voll Sachen geſtohlen 


tten. 
„e Sregitadt, 19. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Reſerviſt Her⸗ 
mann Dick aus Limbſee und Garde⸗Infanteriſt 
Adolf Gnuſchke aus Altmühl bei Groß Plauth dem 
es nach harten Kämpfen an der Somme vom Kaiſer 
perſönlich überreicht wurde. — Frau Rentnerin 
Engel hat ihren 5 Morgen großen Lipowitz⸗Wald 
für 3800 Mark an Fleiſchermeiſter Lepkowski und 
Schornſteinfegermeiſter Dzuck hierſelbſt verkauft. — 
Der vom Vaterf. 5 nverein am letzten Sonntaa 


ner hat man 


zum beſten der Weihnachtsbeſcherung unſerer 
Armen veranſtaltete Unterhaltungsabend war ſehr 
gut beſucht. Die drei Theaterſtücke: „Wie Hänſel 
und Gretel ihren Vater aus dem Kriege holen 
wollen“, „Die Zerſtreuten“ und „Bei Hamſters zu 
Tiſch“, wovon die beiden erſten Stücke von den 
Schülerinnen und Schülern der hieſigen Privat⸗ 
mädchenſchule und das letzte Stück von Erwachſenen 
r Stadt aufgeführt wurden, fanden eine flotte 
Darſtellung, ſodaß ihnen reicher Beifall gezollt 
wurde. Alle Spieler bis zum Kleinſten waren be⸗ 
ſtrebt, mit ihrem beſten Können zum Gelingen des 
Abends beizutragen. Neben dem künſtleriſchen 
blieb auch der materielle Erfolg nicht aus; es 
konnte eine Geſamteinnahme von 287,55 Mark der: 
zeichnet werden. Nach Abzug der Ankoſten ver⸗ 
bleibt ein Reinertrag von 210,15 Mark, mit deſſen 
Hilfe ſo mancher armen Familie eine kleine Weih⸗ 
nachtsfreude bereitet werden kann. 

Czersk, 18. Dezember. (Tödlicher Anfall.) Die 
Aushilfsſchaffnerin Klara Linda von hier wurde 
auf dem Bahnhof Lubichow beim Rangieren über⸗ 
fahren und getötet. 5 

n Belplin, 18. Dezember. (Der Baſar zum 
beſten der Obdachloſen Polens) hat einen Geſamt⸗ 
grlös von 8001,88 Mark ergeben. In barem Gelde 
ind 2773 Mark eingegangen. Die Ausgaben bes 
laufen ſich auf 646 Mark. ſodaß ein Reingewinn 
von 7355,88 Mark erzielt iſt. 

Danzig, 18. Dezember. (Die Neufeſtſetzung der 
Polizeiſtunde) beſchäftigt unausgeſetzt die zuſtändi⸗ 
gen Behörden, hat jedoch vorläufig nur zu dem von 
den Intereſſenten gefürchteten Ergebnis geführt, 
daß der allgemeine Schluß für Theater, Kinos, Ho⸗ 
tels, Gaſtwirtſchaften aller Art und auch für alle 
privaten Veranſtaltungen in denſelben vor Mit⸗ 
ternacht, wie bisher, auf 10 Uhr abends verkürzt iſt. 

Königsberg, 17. Dezember. (Die neue Polizei⸗ 
ſtunde) it hier durch den Regierungspräſidenten 
wie folgt feſtgeſetzt: für Wirtſchaftsbetrieb um 
10% Uhr, für die Theater um 11. Uhr, für Kinos 
und ſonſtige Veranſtaltungen um 10 Uhr. Eine 
Ausnacme zu Silveſter findet nicht ſtatt. 

g Gneſen, 18. Dezember. (Verſetzung. — Jugend⸗ 
licher Dieb.) Paſtor Suderow von hier, ein ge⸗ 
ſchätzter Kanzelredner, wurde nach Berlin berufen, 
wo er in den Dienſt der kirchlichen Jugendpflege 
treten wird. — Als ein raffinierter Dieb entpuppte 
ji) der 10jährige Wladislaus Kupczynski von hier. 
Derſelbe hat dem Kaufmann Niedwiedzinski in 
früher Morgenſtunde ein großes Faß Kraut im 
Werte von 40 Mark entwendet und hatte es, von 
der Dunkelheit begünſtigt, bereits über mehrere 
Straßen in die Nähe der elterlichen Wohnung ge⸗ 
rollt, wo er dann von einem Polizeibeamten über⸗ 
raſcht wurde. Die Anehrlichkeit greift auch hier 
unter der Jugend immer mehr um ſich. 


verein der Bürgermeifter 
Weſtpreußens. 


Danzig, 17. Dezember. 
Geſtern Nachmittag hielt der Verein der Bür⸗ 
germeiſter Weſtpreußens im „Danziger Hof“ eine 
Mitgliederverſammlung unter dem Vorſitze des 
Herrn Bürgermeiſters Eggert ab. Der erſte 
Punkt der Tagesordnung betraf, Beſprechung der 
fenen „Empfiehlt ſich für das Jahr 1917 die Auf⸗ 
tellung eines neuen Etats, und wie fördern wir 
am beſten unſere Stadtfinanzen?“ Allgemein war 
man für Aufſtellung dieſes Etats. Eingehend 
wurde die Frage eines Fehlbetrages behandelt. 
Mit erheblichen Fehlbeträgen wurde gerechnet. Im 
allgemeinen wurde empfohlen, die Fehlbeträge 
durch Steuerzuſchläge zu decken. Die Steuerkraft 
mancher Bürger iſt geſtiegen, das Einkommen eines 
Pferdehändlers von 6000 auf 75000 Mark. Ahn⸗ 
lich liegt es bei Viehhändlern, bei Mühlen und 
manchen Geſchäftsleuten, deren Umſatz bis viermal 
höher iſt, als vor dem Kriege. Die Barzahlung 
im Geſchäftsverkehr hat günſtig gewirkt. Die 
Landleute bringen viel Geld in die Städte. Schul⸗ 
den werden von ihnen abgeſtoßen. Die ſtädtiſche 
Wirtſchaft müſſe ſparſam betrieben werden. Wo 
die Steuern bereits übermäßig hoch und die Fehl⸗ 
beträge erheblich ſind, müßte man zur Anleihe 
ſchreiten. Stark verſchuldete Orte helfen ſich auch 
durch Ausſetzung der Schuldentilgung. 
Es folgte eine Ausſprache über das neue 
renum atzſtempelgeſetz. St u ; 
Kriegswirtſchaftliche Cinrihtungen der Stadt⸗ 
gemeinden überhaupt war das nächſte Thema der 
Besprechung. Die Städte hatten den Wunſch, hier⸗ 
bei ſchadlos gehalten zu werden. Der Kreis ſolle 
von ſeinen Gewinnen etwas abgeben, oder die 
Städte müßten einen entſprechenden Zuschlag neh⸗ 
men. Insbeſondere beziehe ſich das zuf Fleiſch. 
Die Fleiſchnot iſt vielfach nicht groß. In manchen 
Orten ſteht das Publikum nach Schweinefleiſch, 
während Rindfleiſch übrig bleibt. Die Einführung 
von Kundenliſteſtn hat ſich ſehr bewährt. Wer ſei⸗ 
nen Anteil Rindfleiſch nicht nimmt, fällt für die 
betreffende Woche einfach aus und muß ſich mit 
ſeinem Anteile Schweinefleiſch begnügen. Manche 
Städte haben ſich auch viel Wild beſchaffen können. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß minderwertiges 
Fleiſch ohne Fleiſchkarte verkauft werden darf. Be⸗ 
merkenswert waren Mitteilungen, über Kriegs⸗ 
küchen und Schulſpeiſung. Die Portion Eſſen 
wurde für 15 Pf. abgegeben. Das Eſſen wurde 
gerne genommen. Kinderreichen Familien war je⸗ 
doch auch dieſer Preis noch zu hoch weil die Zahl 
der Portionen doch eine verhältnismäßig große 
umme ergibt. Der Appetit der Kinder iſt ein 
gewaltiger. 5 ; 3 
Darauf wurde die Jugendpflege im Kriege be- 
andelt. Eine Stadt hat der Jugend Uniformen 
eſchafft, was die Jugend ſehr begeiſterte. Im all⸗ 
gemeinen hat ſich die militäriſche Leitung gut be⸗ 
währt, freilich muß ſich der Leiter dafür 
und ſich mit Luſt der Sache hingeben. Auch Tur⸗ 
r Mitwirkung herangezogen. Die 
Fortbildungsſchulen haben mitgewirkt. Ohne 
Zwang für die läſſige Jugend geht es aber nicht. 
Die gewerblichen Anlagen der Städte während 
des Krieges, insbeſondere auch die Beſchaffung 
von Gaskohlen, war der weitere Punkt der Be⸗ 
sprechung. Die Schlachthäuſer machten den Städten 
Sorgen. Man werde die Werke durch Anleihen im 
Buchwerte heraufſetzen müſſen. Der Preis für 
Steinkohlenteer iſt von 4,80 auf 20 Mark der Zent⸗ 
ner geſtiegen. 9 8 
kokung der Kohlen iſt zu empfehlen. Die Gas⸗ 
preiſe betragen 18 bis 23 Pf. für den Kubikmeter 
Leuchtgas. Zumteil hat man Einheitspreiſe für 
alles Gas eingeführt. 2 
Die Entſchädigung der Amtsanwälte wurde als 
zu gering erachtet. In den kleinen Städten wird 
dies Amt von den Bürgermeiſtern nebenamtlich 
ausgeübt. Der Vorſtand wird dieſerhalb bei dem 
Oberſtaatsanwalt vorſtellig werden. Ferner 
wünſchte man, dieſe Entſchädigung penſionsfähig zu 
machen. : 
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tragen werden kann. 
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Möglichſte Ausdehnung der Ver⸗ 
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Den Feldpoſtbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
Januar 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 
für die Feldpost, beträgt 
monatlich 1.21 Mk. 
vierteljährlich 3.70 Mk., 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 21. Dezember. 1915 Torpedie⸗ 
rung des japaniſchen Dampfers „Jaskamaru“ 
durch ein Unterſeeboot im Mittelmeer. 1914 Tor⸗ 
pedierung des franzöſiſchen Admiralſſchiffes „Cour⸗ 
bet“ durch das öſterreichiſche Unterfeebont „U 12“. 
1912 Eidesleiſtung des Prinzregenten Ludwig von 
Bayern. 1904 Niederlage der Witbois an Hundub. 
1870 Erfolgloſer franzöſiſcher Ausfall bei Le 
Bourget. 1813 überſchreitung des Rheines bei Ba⸗ 
ſel durch die Verbündeten. 1795 * Leopold von 
Ranke, hervorragender deutſcher Hiſtoriker. 1748 
* Ludwig Hölty, hervorragender lyriſcher Dichter. 
2 Jean Racine, hervorragender franzöſiſcher 

ramatiker. 


2 


Thorn, 20. Dezember 1916. 


— (Charakterverleihung.) Den Dos 
mänenpächtern Arthur Wolſchon in Kamlau, Kreis 
Neuſtadt, und Erich Quaſſowski in Gahren, Kreis 
Neuſtadt, iſt der Charakter als königl. Oberamt⸗ 
mann verliehen worden. 20 
— (Frauen im Gerichtsſchreiber⸗ 
dienſte.) Der Bundesrat hat laut amtlicher Be⸗ 
lanntgabe im „Reichsanzeiger“ einen Beſchluß ge⸗ 
Ant wonach die richterliche Wahrnehmung von 

mtsgeſchäften der Gerichtsſchreiber Frauen über⸗ 
Die Verordnung iſt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung inkraft getreten. Der 
Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt des Außer⸗ 
krafttretens. 3 

— (Einheitlichkeit der Betriebs⸗ 


[führung auf den Staatseiſen bahnen.) 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Krieg ſtellt 
an den Betrieb der Staatseiſenbahnen ganz außer⸗ 
ordentliche Anforderungen. Der preußiſche Eiſen⸗ 
bahnminiſter hat ſich daher veranlaßt geſehen, um 
die Einheitlichkeit der Betriebsführung in beſtimm⸗ 
ten Gebieten zu verſtärken eine Ober betriebs⸗ 
leitung einzusetzen. Nachdem für die weſt⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionsbezirke bereits Ende 
Oktober dieſes Jahres der oe der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Saarbrücken mit ſolchen beſon⸗ 
deren Vollmachten ausgeſtattet worden war, hat 
nunmehr in gleicher Weiſe der Präſident der 
Eiſenbahndirektion in Berlin für die 
mittleren und einen Teil der öſtlichen 
Bezirke dieſelben weitreichenden Befugniſſe er⸗ 
halten. Beide Präſidenten ſind als außerordent⸗ 
liche Kommiſſare des Miniſter⸗ beſtellt worden und 
haben als ſolche das Recht erhalten für die ihnen 
zugewieſenen Bezirke ſelbſtändig Verkehrsſperren 
zu verhängen. Amleitungen des Verkehrs vorzu⸗ 
nehmen und überhaupt alle Abhilfemaßnahmen an⸗ 
zuordnen, die zur ebung eintretender Betriebs⸗ 
ſchwierigkeiten erforderlich werden. Nach den Er⸗ 
fahrungen, die im Weſten gemacht worden ſind, 
läßt ſich von dieſer Oberbetriebsleitung eine 
ſchärfere Zuſammenfaſſung des geſamten Betriebs⸗ 
apparates und damit eine Erhöhung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Staatseiſenbahnen erwarten. Beide 
Eiſenbahndirektionspräſidenten ſind entſprechend 
ihrem erheblich erweiterten Machtbereich zu Räten 
erſter Klaſſe ernannt worden. 

— (Erhöhung des Zuſchlages zu den 
Friedenspreiſen der zum Kriegs⸗ 
dienſt aus gehobenen Pferde.) Durch 
Bekanntmachung vom 16. Dezember 1916 wird be⸗ 
ſtimmt: Der Zuſchlag zu den Friedenspreiſen der 
zum Kriegsdienſt ausgehobenen Pferde wird mit 
Geltung vom 20. November 1916 auf 75 vom Hun⸗ 
dert der Friedenspreiſe feſtgeſetzt. 

— (Ein und der Kreisblatt⸗ 
verleger) hat ſich, wie kurz gemeldet, 1 

am 


ihre Wettbewerbs⸗Fähigkeit gegenüber den anderen 
Zeitungen dauernd infrage ſtellt. Zur Abwehr 
dieſer Mißſtände haben ſich im Laufe des letzten 
halben Jahres in einer Anzahl preußiſcher Pro⸗ 
vinzen beſondere Kreisblattverſeger⸗Vereine ge⸗ 
bildet, die ih nunmehr in einem Bunde zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben. ? 

— (Reine Hinausſchiebung der 
Schonzeit.) Mit Rückſicht auf den ungünſtigen 
Stand der Niederigad in dieſem Jahre und ins: 
beſondere auf den Rückgang des Haſenbeſtandes hat 
der Landwirtſchoftsminiſter ein neues Hinaus⸗ 


ſch'eben des Beginnes der Schonzeit für einzelne 


Wildarten, wie es in den beiden letzten Jahren 
ſtattgefunden bet im Intereſſe der Erhaſtung des 
einheimiſchen Wildſtandes für dieſes Jahr nich! 


zugelaſſen. 


— (Erhöhung der Kohlenpreiſe.) Wie 


man hört, ſind die zwiſchen den Zechen und dem 
Handelsminiſter unter Hinzuziehung von Kohlen⸗ 
verbrauchern geführten Verhandlungen am Sonn⸗ 
abend zum Abſchluß gekommen. Sie haben den 
Erfolg gehabt, daß eine Erhöhung auf mittlerer 
Linie den Zechen zugeſtanden worden iſt, 55 
vorausſichtlich eine e von etwa 159 915 
für Kohlen und von etwa 2 bis 2,50 Mark für die 
erwartet werden darf. Für Braunkohlen v für 
Erhöhung im Umfange von 0,75 bis 1 Mark ne 
— (Die Bleiſtifte werden teurer 


zent. Im Falle der 60prozentige Aufſchlag 
ausreicht. wird weitere Erböhung vorbehalten 


(Thorner Schöffengericht.) S 95 
vom 19. Dezember. Vorſitzer: Amtsrichter 700 
mes, Schöffen: Inſtrumentenmacher Goram 1 
Steinſetzmeiſter Wolf. — Wegen verbotener 
Radfahrens hatte der Arbeitsburſche Erich fi 
von hier, einen Strafbefehl über 20 Mark ehe 
Tage Gefängnis erhalten. T. hatte gericht 
Entſcheidung beantragt und da er nachwegge 
konnte, daß er zu der fraglichen Zeit ſchon im B. 
ſitze einer Ausweiskarte war, erfolgte ſeine Fett 
ſprechung, welche vom Amtsanwalt jelbit beanktag 
war. — Die Einwohnerfrau B. aus Siemon 5 
dem Beſitzer Z. dort die Arbeit verweigert und 15 
deshalb vom Amtsvorſteher in eine Strafe von 1 
Mark oder 3 Tagen Gefängnis genommen wor 
Die Angeklagte beſtreitet, 3 ſchuldig gemacht at 

ü rbeitsverweigerung m 
Da die B. mit ihrem 
ehat und 
deshalb nicht unter den Begriff „Geſinde“ fällt 


7 


ter Vertrag mit dem Kläger vorliegt, erfolgt rei⸗ 


ſens des Dien 
ſtes in eine Strafe von 6 Mark W mot? 
den. Auch ſie beſtreitet, b ſchu a bie 


beſtreiten zwar, ſich ſchuldig gemacht zu haben, 
werden aber die W. zu 1 Mark oder 1 Tag SH 

die K. welche ſich noch einen falſchen Namen beige“ 
legt, zu 6 Mark oder 2 Tagen Haft alt. 
Die Filialleiterin, Witwe L. in Thorn, hat dem 
Dienſtmädchen des Lehrers 2 \ 
Milch verweigert, trozdem dieſe eine Mil 


vorzeigte. Der gegen ſie erlaſſene Strafbefehl IM 


tete auf 80 Mark oder 16 Tagen Gefängnis. 
der Verhandlung gibt die Angeklagte den T 
ſtand zu, proteſtiert aber gegen die Höhe der ner 
Strafe. Der Amtsanwalt beantragt = 


— f 2 x , D 
Bürgerſteig der Königſtraße mit dem Re 
befahren hat. W verfuchte ſich damit zu recht⸗ 
fertigen, daß er die Straße, die er Ai geb, 
zwecks Feſtſtellung der ſachgemäßen Ausführung Fr 
Arbeiten habe in Augenſchein nehmen müſſen 7 
mußte indes zugeben, daß die Straße für den 5fſe 5 
lichen Verkehr bereits freigegeben und Befahre 
des Bürgerſteiges ſomit ſtrafbar war. Der 
richtshof ermäßigte den Strafbefehl auf 1 
oder 1 Tag Haft. 


6 


sie 


Fu Weihnachten! 


Ins Feld | 


|| HALPAUS | 


Die Beließteften Marken 


Bayern-Hiede - 33 
Rittmeifter 333 I 
DeutfcheKaiferliebe 43 
Reichsadler - 5% 
Kaifer-DuBbec 6 
Attacke 64 


B. die Abgabe von 


Sammelitellen 


Ar die Hindenbdurgſpende. 


5 Sammelſtellen für die Hinden⸗ 
iu dende (Speck, Schmalz, Lieſen ꝛc. 
€ e Munitionsarbeiter) ſind für den 
Vifreis Thorn das ſtädtiſche 
Id othanz und der Landwirtſchaft⸗ 
Kran Haus frauenverein, hier, Bader⸗ 
im „ beſtimmt worden, die auch den 
Migen Höchſtpreis für die ab⸗ 
kſerten Spenden zahlen werden. 


orn den 12. Dezember 1916. 


er Magistrat. 
(ante Weihnachtsfeier im ſtädti⸗ 
Hen Krankenhauſe findet am Frei⸗ 
tag den 22. Dezember 1916, nach⸗ 
gs 5 Ahr, ſtatt. 
1 reunde und Gönner der Anſtalt 
den herzlich eingeladen. 
Thorn den 16. Dezember 1916. 
— der Magiſtrat II. 


Mekanntmachung. 


. unſeren sämtlichen Verkaufs. 
h geben wir, jolange der Vor⸗ 
A reicht, Schöne, holländiſche 


Zwiebeln 


zam Preiſe von 25 Pfg. für das 


und nur in Meugen von 5 oder 


0 Pfund an Einwohner des Stadt: 
keiſes ab. 
Thorn den 18. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat. 


Beilügel - Verkauf 


Innnerstagden 21.desember, 
von 2 Uhr mittags ab, 
am Amtshaus Thorn⸗Mocker. 


Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die üblichen Kollekten für das 
küstijäe Waiſenhaus werden in 
eſem Jahre abgehalten werden 
am 1. Weihnachtsfeiertag nach dem 
Vor⸗ und Nachmittagsgottes⸗ 
dienſte in der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, 
katholiſchen Pfarrkirche zu St. 


Marien, 
katholiſchen Pfarrkirche zu St. 
Johann, . 
katholiſchen Pfarrkirche zu St. 
Jakob, 


am Silveſterabend in der 
evangeliſch reformierten Kirche. 
Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntnis, daß 
zu den betreffenden Kirchentüren 
Waifenhauszöglinge mit Bächſen 
zum Einſammeln der Gaben bereit⸗ 
chen werden. 
Thorn den 20 Dezember 1916. 
„Die ſtädtiſche 
Waiſenhausdeputation. 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der Jagd in dem 
Fneinſchaftlichen, die 
meinde umfaſſenden Jagdbezirke 
ſoll auf die Dauer von 8 ben, 


eginnend mit dem 15. Febrnar 1917, 


Sonnabend den 6. Januar 1917, 
dabmittags 3 Uhr, in dem Lokale 


Gaſtwirts Felske zu Gramt- | 


fen öffentlich meiftbietend erfolgen, 
m. Die Bedingungen können bei dem 
Nerzeichneten eingeſehen werden, fie 


erden auch im Termin bekannt 
gegeben. 0 ; 


Gramtſchen 
; den 19, Dezember 1916, 


Der Jagdvorſteher. 
rim u, Gemeindevorſteher. 


Weihnachtsplatten 


für Grammo 
phone und Sprechapparate, 
Rund-Harmonitas, elektriſche Taſchen · 
in en und Batterien, Feuerzeuge, Ben. 
„ Tiſchlampen, Karbid u. Reparaturen. 


Milch⸗ Zentrifugen 


große Auswahl, auch gegen 2 
' gen Teilzahlun 
Zentrifugen⸗ und Maſchinenöl. 1 


Reparaturen 


Zuſämtlichen Fabrikaten, Patent Fahr 
‚Bıtent» tab» 
Bereifung erlaubt zu an Sera 
ohne Kaufzwang. 


Katafias, 


Phra fab ih u. Reparaturwerkſtätte 
IN Neuftädt, Markt 24, Fernſpr. 447. 


| Igo⸗Pfanne 
fend. Welhnachtsgeſchenh 
bratet ohne 


utter und Fett 

Fauna. Fiſche, Wild, Geflügel, 
1 jedes Fleiſchgericht, ſowie 

0 I ere dergleichen. Vielfach 
de Küche geeignet Ju egen 1985 


Gustav Meyer, 
Thorn, 


Breiten . 
5 abe 6. Fernſprecher Nr. 517. 
u großer Poſten 


ac alte 


neu eingetroffen. 


„ustav Meyer, 


Sernruf 517. 


hieſige alte; 


Bekanntmachung. 


In den nächſten Tagen werden den Ortsvorſtänden die Um⸗ 
lagen an Milch bekanntgegeben werden, die von ihnen täglich an 
die zuſtändigen Bezirksmolkereien abzuliefern ſind. 

Dieſe Tagesumlagen ſind nach Mindeſtſätzen und den bei der 
letzten Viehzählung feſtgeſtellten Milchkuhbeſtänden errechnet. Die 
derart feſtgeſezten Milchmengen ſind unbedingt in voller Höhe 
an die Bezirksmolkereien abzuführen. Die Unierverteilung der zu 
liefernden Milch auf die einzelnen Haushaltungen hat unter Be⸗ 
rückſichtigung der für Kinder vom 1. bis 6. Lebensjahre, ſtillenden 
und werdenden Mütter feſtgeſetzten Bollmilchmengen durch die 
Ortsvorſtände zu erfolgen. Die ſolchen Perſonen zuſtehenden Voll⸗ 
milchmengen werden in der Umlage nochmals beſonders erwähnt 
werden. 

Ich mache darauf aufmerkſam, daß nach Aufhebung des 
§ 6 der Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 1. 
November 1916 die Gewinnung von Rahm und das Buttern 
in den Einzelhaushaltungen verboten iſt. 

In Herzoisfelde, Neugrabia und Sachſenbrück iſt den Kuh: 
haltern das Buttern bis auf weiteres allgemein geſtattet, mit 
Ausnahme derjeniven, die ihre Milch vertiagsmäßig an die Mol: 
kerei Osniszewo, Kreis Hohenſalza, liefern. 

Thorn den 19. Dezember 1916. 


der Ausſchuß des Feltberſorgungsverbandes Thorn. 


Hasse. { Kleemann. 


DU En nn En HU ER en 


: Zahnpraris 


%+% 


9% 9% 


gran Margarete Tehlauer, 376. rau Dreyinss-Rutin, 
Breiteſtraße 33, II. 
20 jährige Fachtätigkeit. 
Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 


Angemeſſene Preiſe. 
Fernruf 897. — Fernruf 897. 


A n. — —— 


— 


4 zum Weihnachtsfeſt : 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


fung 


= Sprechmaschinen 
und Platten, 


Mundharmonikas, zithern, © 
Molinen, Ziehharmonikas. 


Elektrische Bedarfsartikel, 


elektriſche Taſchenlampen, 
Batterien Feuerzeuge. 
Größtes Spezialgeſchäft am Platze. 


Alex Beil 

eX Bell, 

Culmerſtraße 4. Telephon 839. 
Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 


IT 


von Boiler, L.Sehmidt,Carl Qnandtar. 


find noch aus beſtem altem Material und 
echter Kupferbefaitung am Lager u, empf. 


F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 
Benzol, 
Motorenöl, 
Terpentinöl-Ersatz, 


. 


* 


Spiritus⸗Glüh⸗ 
licht⸗ Brenner 


der deutſchen Kriegslicht⸗Geſ., E. G., 


ca. 45 bis 60 HK-Leuditrait, bei ca. 
ie Liter ſtündl. Spirſtusverbrauch. 


Preis 4,00 Mark. 


Zu haben bei 


Gustav Heyer, 


Breitefir. 6 Thorn, Fernruf 517. 


mi-Stem 
liefert De) 


gun 


Leinölfirnis-Ersatz, Justus Wallis 
Zentrifugenöl, Nu horn» 
Maschinen, 
7 
Zylinderöl, Echte Kautabale 
Lederiett, ee e e Ahern, 
agenfett, eb Mi ele D 
Maschinenfeit Schaftitiefel jeder Art. 
g 4 Handarbeit, zu ſoliden Preiſen ſtets zu 
] M Wenfisph Nacht haben Thorn, Schillerstr. 18. 

Seifenfabrik, & zu verkaufen 8 ) 


Altstädt Markt 33. 


Seife ER 


verkaufe ich Mi 
aber anerkannt gute 


Mein Grit, 


chr, 
6 Morg. groß, mit lebenden und taten 


— = 
Rica-Carbid-Lampe 
Billigste und beste Lampe für den Haushalt 
Praktisch im Schützengraben 


auch als Kochapparat 


Kein Docht- eder Tropf-System. Brennt in jedem 
beliebigen mit Wasser gefüllten Gefäss. 
Grosse Leuchtkraft. Einfach im Gebrauch, 
Mod. A 3 Std. Brenndauer .# 1.60 per Stück. 

5 B Fi , 2.50 „ 

„ C als Kochapparat 1.90 „ 95 
Wiederverkäufer Vorzugspreise. 
Direkter Versand in Feldpostpackung durch den 


ande 


1 8 l ? 
WWI eee 


— 2 


Eine Militärbehörde schreibt: 
Heereszwecke ergeben. 


W. Reischenbeck, bl. 


Brudermühlstr. 5. :-: 
Die Prüfung der Lampe hat ihre Brauchbarkeit für 


Alleinvertrieb für Deutschland und Oesterreich-Ungarn : 
as 


Telephon 12779. 


Carbid- 


chen 


2 ‘ 


offeriert 


N 


Zu verkaufen: 


1 feldgrauer Anzug, 

1 feldgrauer Mantel, 

1 Zahlmeiſter⸗Friedensrock. 
W. Zielinski. Mellienſtraße 92. 


1 Paletot um 1 Anzug 


15 preiswert zu verkaufen. 


Zielinski, Mellienſtraße 92. 


After, Winterpalekot, 


Inf.⸗Extra⸗Anzug, mehrere Anzüge für 
ſchl. mittelgroße Figur zu verkaufen. 
Brückenſtraße 17. 2. 


Tuchmante 


| 


I (dunkelblau, Watte gef.) mit Pelzkragen, 
AKnabenpalekot (16 jähr), Gummiſchuhe 
Gfähr.) zu verk. 


Hoheſtr. 1. 2 Tr. 


Zu verkaufen: 


2 Vogelbauer mit Ständer, Zimmer ⸗ 
lurngeräte, 1 Herrenanzug (gr. Figur), 
Laubſäge mit Zubehör. Herrenzulinder. 

Brombergerſtr. 33, 2. rechts. 


1 gr. Küchenſchrank, 
1 Eckſpind, 2 Seſſel 


zu verkaufen. Tuchmacherſtr. 4. part. 


Fin schwarzes Klapier 


ſofort zu verkaufen. 
Angebote unter F. 2304 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 Ein guterhalt. Klavier 


und ein Sopha 


preiswert zu verkaufen. Fiſcherſtr. 57, 1, r. 
Ju verkaufen mehrere 


Betten und 1 Sopha. 


Tuchmacherſtraße, im Laden. 
Ein Gaskocher 
billig zu verkaufen Talſtr. 28, 1. 


Wegen Einberufung meines Sohnes 
zum Heeresdienſt fteht 


ſümtliches echloſſer⸗ und 
öchmiedhandwerkszeug 


preiswert zum Verkauf. Zu erfragen bei 
Wolff. Schönfee, 1. Anſtedlung. 


1 goldene damenuhr 


mit langer, goldener Kette un 


Brillantenſchieber, 


auch einzeln, billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


50 kräftige 


Zeitschafe 


(Rambouillets), ungefähr 80 Pfd. ſchwer, ö 
verkauft 


Domäne Kunzendorf 
bei Culmſee. 


Gr. Kaninchen 


zu verkaufen. M., Schulſtr. 18. Hof. 


Trofkele Mnzienitämme, 
Wohlen und Speichen 


zu verkaufen. Pfarrgut Kaschorek. 


lte Yefen | 


Spnr-Rudhherde | 


nur bewährte Fabrilate, 


Paul Tarrey 


Telephon 138, 


billigſt in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl € 


Thorn. 


Altſt. Markt 21. 


e ur 


Angebote mit Preis unter ©. 2304 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


suterhallenen Rodelliliten 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 2306 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 
Altstädt. Markt 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 
Näheres Heiligegeiſiſir. 16. 


baden mil andrenz. Werhllall, 


großer, heller Keller, Werkſtatt ohne 
Wohnung, Speicher, alles von ſofort oder 
1. Januar zu vermieten. Zu erfragen 
bei Frau Block. Heiligegeiſtſtr. 6, oder 
©. Städtke, Talſtr. 42, 1. 


Hftsaftue Wohnund 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen · 
ſtraße 4. die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſlehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräus 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 0 

C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


In dem Hauſe Baderſtraße 24 iſt die 
1. Etage, 


6 große Zimmer 
nebſt groß vollſtändig renoviert, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt 
Friedländer. Schillerſtr. 8, 3. 


Meiteſtraße 34 


2 Wohnungen, 1. u. III. Stock. 


je 5 Zimmer mit Ballon, auch für Büro» 
oder Geſchäfts zwecke beſtens geeignet, 
ſofort zu vermieten. 


Justus Wallis. 
1bohn: Him. Aabinelt bebär, 2. El, 
bezw. Nbohn., Zim. lara. Zubeh. 


1. Etg., per 1. 10. oder ſpäter zu verm 
Eduard Kohnert. Windſtr. 5. 


Wilhelmſtadt. 


4. und ö5⸗Zimmerwohnungen, 
Albrechtſir. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten, Näheres die Porttersfrau 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chauſſee 49. 


Eine ſchöne 


4-5- Zimmerwohnung, 


herrliche Lage, Nähe des Stadtparks, evtl. 

mit Pferdeſtall und Burſchenſlube zu ver⸗ 

mieten. Näheres daſelbſt bei 
Fanslau. Schmiedebergſtr. 1. 


Ersatzmittel 


ohne Ton und wirklich ſchäu⸗ 


mend. Preisliſte umſonſt. 5 
Friedr. Görts, 
Br Eiberjeld, Schließfach 84. 


55 Inventar, günſtig gelegen, von Bahnhof 
fund Stadt 4 und 8 km entfernt, will 


ich ſo leich preiswert verkaufen. 


A. Jankowski, 
Bis egit ee Aelmlech 


Umſtändebalder eine ſchöne 
I. Jimmerwoßnung 


mit ſämtlichem Zubehör und Garten 
vom 1. Januar 17 zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Schwerinſtraße 5. 


Eine Wahnung su cer deal 


zu verm. Daſelbſt 


Tafeläpfel 


au verkaufen. Fiſcherſtraße 5. 


Die Lampe ist widerstandsfähig und praktisch gearbeitet. 


An en Tee 
modernen 
Ausführungen, 
sowie gufe gebrauchte. 


Jnstrumenfte 


kaufen Sie preiswert unter 
weifgehendster Garantie 


im Musikhaus 
"WiZieike 
DEN 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kalſers, den Bildniſſen des 
deulſchen Kalſers, des bayriſchen Königs, 
des fächſiſchen Königs, des deutſchen Kron ⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderl⸗Inbi⸗ 
länmBialer, Olio Weddigen, Kapitän 
feutnant, Führer der Unterſeeboole 
Us und U 29. 

Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinenstraße 1, Ecke Wilhelmsplatz. 
Fernſprecher 842. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 2 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 


N 
Wohnungen, Brombergerſtr. 60, 
von 2, 3 und 5 Zimmern nebſt reichlichem 
Zubehör von ſofort oder 1. Januar 1917 
zu vermieten. Daſelbſt 


Laden nebſt Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
©. Stüdtke. Talſtraße 42. 1. 


Freundliche Wohnung, 


Stube und Küche, vom 1. 1. 17 zu vers 
mieten. Koſakenſtraßé 10. 


2 pornehm einger. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Altes Schloß (Innkerhoß), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


Großes, möpl. Zimmer 


in ruhigem Haufe von ſofort zu vermieten. 
Marienftraße 9, 2. 
gelleres, möbliertes Zimmer von 
fofort zu vermieten. Anfragen 
Culmerſtr. 22, im Reſtaurant. 


Elegant möbliertes 
Mohn: und 


fofort zu vermieten. Culmer Chauſſee 6, 
Nähe Stadttheater, Telephon 21. 
Auskunft Culmer Chauſſee 1. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, bei mäßigem 

Preiſe an Dame vom 1. 1. 1917 zu ver⸗ 

mieten. Bromberger Vorſtadt, 
Parkſtraße 20. 3 Trp., links 


Gut mäbl. Zimmer, nc one 


auch ohne 
Penſion zu vermieten. Talſtraße 42. 


Sofort zu vermieten 
p. Heſchältglele Meülenſtr. 


immer, e, Kammer, mit Gas 
und Waſſerleitung. Preis 360 Mark 
jährlich. 
Zu erfragen beim Wirt. 1. Etage. 


Lagerkeller, 
Kloſterſtr., ſowie Speicherraum, Haupt 
bahnhof, zu vermieten. 

M. Saf lan. Parkſtraße 13. 


elddarlehne ohne Bürge auf Wechſel, 
Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Raten 
abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u bel. 
F. Rosenow. Berlin 57, Frobenſt 18. r. Rückp. 
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Sontag. 24. Dezbt. 


it mein Geſchäft 


bis abends 7 Uhr 


geöffnet. 


ganz beſonders große Auswahl von 


preiswerten Geſchenkarlikeln 
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Bluſen⸗Seide, Seiden⸗Bluſe, Batiſt, ST Tändelträger-Schürze, 
3 if ve x 7 5 25% 7 i As 5 5 
in Karos, Streifen, 2 75 in hellen Farben, in ele⸗ 13 75 I weiß⸗geſtickt, ca. 80 cm 1 30 aus weißem, gemujtertem 1 25 
Y =) 7 = 7 N 2 7 . 2 
5 . Meter 4.50. . e ganter Verarbeitung breit, Meter . I. i Batiſt mit Stickerei. . I. 


Paillette⸗Seide, für Kleider, Seiden⸗Trikot⸗Bluſe, x Boile, . ER Tändelträger⸗Schürze, 


8 ® 
ſchwarz und farbig, 85 cm — ER elegante Neuheit, in allen 50 8 weiß, 115 cm breit, elegante 50 aus weißem, gekäſteltem 90 
N = breit, Meter b. neuen Farben ll. 7% Qualität, Meter 3 Batiſt mit Stickerei 2 
SSS DAR at 5 SS fr e 
ö Taffet, hochelegante Qualität, für 5 Samt-Blufe, Voile, ſchwarz und farbig, 110 cm 8 Tändelträger⸗Schürze, 


Kleider, 85 cm breit, 950 RS in eleganter Verarbeitung, 22 50 ER breit, hochelegante Qualität, h,> SE aus weißem, duftigem Ba⸗ 4. 
N Meter . 9. in allen Farben „Metern 8 888 tiſt mit reicher Stickerei . % 
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bieten eine überraſchend große Seiden⸗Atlas⸗Rock, Kragen, aus weißem Glasbatiſt, 9 Glacce⸗Handſchuhe für Damen, av Damen ⸗Strümpfe, 


mit hohem Volant, in 10 50 i reizende Ausführung, lieg. 95* Lammleder, in vielen Far⸗ 47 ſchwarz Flor, mit Doppel⸗ 15? 
[2 * “ + 


A l 8 d neuen Farbn 8 oder hochſtehend . ben, Püar kascae fohle, Paar 1.75 
5 5 8 f 8 Salz — RER = y : 
uswah reizen er 05 Reinſeid. Taffet⸗Nock, Kragen, aus feinem Tüll, Stuart⸗ 5 Glacce⸗Handſchuhe für Damen, Damen ⸗Strümpfe, ſchwarz Seide, $ 


mit hohem Volant, in 1 75 form, in weiß und creme, 15 JZiegenleder, in ſchönen Far⸗ 4.5 träftige Qualität, ſehr halt J — 
* + . . 


WER: 
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ä 2 3 vielen Farben — gute Ausführung. 1. 5 Hei, Pank!!! 75 Bar, Paar 3 . 8 
Ar Reini. Merveilleur⸗Rock, > Garnitur für Kinder, aus weißem NA Glacse-Handihune für Herren, SR Damen⸗Strümpfe, ſchwarz Trama⸗ 7 
mit hohem Säumchen⸗Vo⸗ 21 — . Pikee, mit reicher Sticke⸗ | 10 S ſchwere Qualität, mit Fut⸗ 3 75 Seide, Florrand, Florſohle, 5 50 S 
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0) 5 Borhemd, ohne Halsteil helle Regattes, Kragenſchoner, Korſett, aus feſtem Drell, 24 
} 5 N 5 5 . \ : : 
— “+ Streifen oder kleine Muſter, 957 aus Seide, hell und dun⸗ 550 weiß, in verſchiedenen Brei⸗ 457 nin modeibg., mit Bogenab- 3 25 8 
WAL e 3 z F, EX 
2 2 4 e 1.20 und kel „ 2.50 ten Suck 85 NA u ee 
5 N Way „ > „ AN 5 
9 * JN 2 2 2 


Pikee⸗Vorhemd, weich geplättet, IA Hoſenträger, EN Sportläge, Korſett, aus weiß Satin oder 


\s 


ibi 1 © mit Falten 4 125 2% in guter, hal li⸗ weiß, mit Nüch Batiſt, mit roſtfreier En- ß 50 7 
ene ße... , mit zlirder Ci (50 
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Kragen, f EN Sockenhalter, Sportlätze, E : SR Neform=Storfett, aus Drell, 2 
in allen Formen, aa 157 8 in verſchiedenen Ausfüh⸗ 057 weiß Seide, mit Rücken⸗ 25 in weiß, mit herausnehm⸗ 50 
7 + 
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Schnuckkäſten, Truhen, 


= 7 57 
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5 ee | rungen 4 2.75 D ſakꝗFtte baren Stäben (. 8 
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2 EX AN ; 
in reizenden Neuheiten. Südweſter, SE Antertaille, aus undichtem Stoff, EX ifere 0 Kragen⸗ u. Manſchetten⸗Kaſten, 7 


in dunklen Farben, Tuch I a mit reizendem Hohlſaum 4.0 SS Vo zum Sticken und fertig 057 Y 
oder Samt, 6.50 bis 1. 0 und Spitze 4. 8 Wäſche⸗Stickereien, in verſchiede⸗ DE geſtickt, 4.75 bis. RN 
Handſchuh⸗ Caſchentuch⸗ Tellermützen, untertaille, nen Muftern und Breiten, 157 decken und Läufer, in weiß, reich 34 


12107 


i gefti, mit_Aöppeifpige | 90 R 


Kiſſen, mit Polſter für Sopha 


dunkelblau und weiß, Tuch * DE aus undichtem Stoff, mit 5» Stück 3.05 bis 
+ * 


oder Cheviot, 4.75 bis. 52 Cpiße reich garnier 90 460 Meter, 2.90, 1.50, 1.25, 0.95. , garniert, 6.50 bis 
N 2 = GR 


m 
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Hütchen, in eleganter Ansführung, > Antertaille, 1 Stickerei⸗Ecken, in verſchiedenen 


und Kragen⸗Kaſten, 


5 


25 3 EA 1 2 NN 2 5 we 2 x 1 

8 Plüſch, Samt u. . w., reich 0 90 ſchr elegant, mit reicher 75 8 lern DE 50 1 h und Stuhl in vielen neuen 925 3 
4 Bilderrahmen ß en garniert, 17.50 bis . x a RN SS Paar 0.90, 2.60, bis . 9. 85 8 Muſtern, 28.50 bis 9. 
8 = AZ SA= EX 1 
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6 EN 7 EN f : 88 2 5 
lektriſce Caſchenlampen. Lederwaren Sulhentü = eſſe⸗Arlilel . Schals und Süder 3 

2 IS, 2 E 

: RA ü . ey DE 2 

Broſchen, Halsketten Portemonnaies, N Batijt:Tüher, Reiſenähbeutel, Kopftuch, 1 
Den 2 7 2 a? 2 er ar 2 2 0 

% für Diner und Herren 50 2 8 mit Zackenſtickerei, 75 2 8 mit Einrichtung 2 90 i aus Naupenplüſch, dreieckige 375 N 

von 6.— bis Stück 10. — bis . Form, in ſchwarz . 9. 5 


Schmucknadeln uſw. uſw. fm. 


Banknotentaſchen, BVBatiſt⸗Tücher, mit Hohlſaum Reiſekoffer, Schal, 0 


aus Leder und Ledererſatz, und reicher Eckenſtickerei 90 in verſchiedenen Größen = = aus Raupenplü 50 3 
Gekleidete bis „ 95 920 3 Stück im Karton 1. und Ausführungen, 28.—bis J. in schu 1 20.73 J. 4 
Damen⸗Handtaſchen, “Vatiſt⸗Tücher, mit Hohlſaum SE Neife-Receffaires, Seidene Schals, 8 
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Klagen, Muffen. 
[2 12 2 

u. |. w. BE 

2 von einfacher bis eleganteſter 5 
Ausführung ſowie X 


Jliif-Gnntiten 


in großer Auswahl ? 


hejonders billig. & 
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